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Amtliche Mitleilcwge»
d e s  S t a d t r a t e s  W a i d b o f e n  an der Y b b s .

3 . 3%. 3 0 5 .
Konkursausschreibung

f ü r  d i r  A u f n a h m e i n  d i e  k. k. L a n d w e h r k a d e t t e n -  
s c h u l e  i n  W i e n .

M i t  B eg in n  dcS S c h u l j a h re »  1 9 0 5 / 1 9 0 6  (1 .  O k tob er)  
werden in die Landwehrkadettenschule in W ien ,  welche au»  drei 
J a h r g ä n g e n  und  einem einjährigen V o rb e re i tu n g sk u rs  besteht, 
in den 1. J a h r g a n g  und  den V o rb e re i tu n g -k u r s  zusammen bei­
läufig 1 3 0  A sp iran ten  zu r  A u fnah m e gelangen.

I n  den 2 .  J a h r g a n g  können n u r  insoweit A sp iran ten  a u f ­
genommen werden, a l s  Plätze verfügbar  sind.

E ine  A ufnahm e in den 3 .  J a h r g a n g  findet nicht statt. 
D i e  A usnahm sbed ingungen  sind im allgemeinen fo lg en de :
1. D i e  S ta a t s b ü rg e r s c h a f t  in den im ReichSra t  ver­

tretenen Königreichen und Ländern.
2. D i e  physische E ign un g .
3 .  E in  in jeder Bez iehung  befriedigende« sittliches V e r ­

halten, makelloses V orleben .
4  F ü r  den 1. J a h r g a n g :
D a S  erreichte 15. und  noch nicht überschrittene

18 .  Lebensjahr.
F ü r  den 2. J a h r g a n g :
D a s  erreichte 16.  und noch nicht überschrittene

19.  Lebensjahr-
D a s  A l te r  w ird  m it  1. S e p te m b e r  berechnet.
I n  rücksicht-würdigen F ä llen  bilden Altcrsdifferenzen b is  

zu vier M o n a t e n  kein H in d e rn is  fü r  die Zulassun g  zu r  A u f­
n ah m sp rü fu n g .

D ie  E r te i lu n g  weitergehender Nachsichtcn ist dem M i n i ­
sterium fü r  Landesverte id igung v o rb e h a l ten ;  fü r  den E in t r i t t  
in den 1. J a h r g a n g  der Landwehrkadettenschule w ird  jedoch u n ­
bedingt d a s  erreichte 1 5 .  Lebensjahr gefordert.

D i e  Asscn 'icrung der aufgenommenen A sp iran ten  findet 
erst nach vollständiger Absolvierung der Londwehrkadettcnschulc, 
daS ist beim regelmäßigen A u s t r i t t  a n s  derselben, statt.

5 .  F ü r  den 1. J a h r g a n g :
D e r  N achw eis  einer m it  mindestens „g enü gend em " Erfolg  

absolvierten 5 .  Klasse.

F ü r  den 2 .  J a h r g a n g :
D e r  Nachweis einer m-t wenigstens „genügendem " E rfo lg  

absolvierten 6. Klasse einer Realschule oder eines G y m n a s iu m «  
oder aber de« entsprechenden J a h r g a n g e s  einer diesen Sch u len  
gleichgestellten Lehranstalt.

B e w e rb e r ,  welche n u r  vier Mittelschulklassen absolviert 
haben, werden au snahm sw eise  zu r  A u fn a h m s p rü fu n g  in den 
1. J a h r g a n g  zugelassen, wenn das  S ch u lz e u g n is  in allen in 
B e trach t  kommenden Unterrichtsfächern mindestens die Klassifi- 
kalionSnoten „befriedigend" (g u t )  ausweist.

V o n  ungenügenden Klassifikationsnoten in der lateinischen 
oder griechischen S p ra c h e  wird  abgesehen.

Desgleichen werden auch Absolventen der m it  V e ro rd n u n g  
d es  M in i s t e r s  fü r  K u l tu «  und Unterr icht vom 2 6 .  J u n i  1 9 0 3 ,  
Z  2 2 . 5 0 3 ,  errichteten, m it  Bürgerschulen  verbundenen speziellen 
ein jährigen Lehrkurse au snahm sw eise  und probeweise zu r  A u f­
n a h m s p rü fu n g  in den 1. J a h r g a n g  zugelassen, welche entweder 
einen solchen LchrkurS m it  deutscher Unterrichtssprache, an  dem 
auch d as  Französische obligat gelehrt w ird,  oder aber einen 
K u rS  m it  deutscher Unterrichtssprache, an  dem sowohl die 
deutsche, a l s  auch die französische S p ra c h e  obligate Unterricht«- 
gegenstände sind, m it  mindesten« „befriedigendem" E rfo lg  
absolviert haben.

6. D i e  befriedigende Ablegung der A u sna hm sprü fun g .
F ü r  den E in t r i t t  in den 1. J a h r g a n g  der Landwehr«

kadettenschule erstreckt sich die A u snahm Sp rüsu ng  au f  die G eg en ­
s tä n d e : Deutsche S p r a c h e ,  Arithmetik  und Algebra ,  G eom etr ie  
und Geometralzcichnen, G eographie ,  Geschichte, Naturgeschichte, 
Physik und Chemie und  z w a r  in jenem U m fang ,  in welchem sie 
in  den betreffenden Klassen einer Mittelschule zum V o r t r a g  
gelangen.

F ü r  den E in t r i t t  in den 2 .  J a h r g a n g  erstreckt sich die 
A u fn a h m e p rü fu n g  au f  sämtliche Unterricht-gegenstände (auch 
militärische) der Landwehrkadettenschule, welche im 1. J a h r g a n g  
gelehrt werden.

I A sp iran ten ,  welche den A nforderungen  der A u fn a h m « .
I P rü fu ng  nicht entsprechen, können m it  Z u s t im m u n g  der Ange«
I hörigen  in einen ein jährigen V orbere itungskurS  eingeteilt 

werden, nach dessen Absolvierung sie in den 1. J a h r g a n g  
aufsteigen.

D i e  Angehörigen haben in den Aufnahmsgesuchen zu er­
klären, ob sie mit  der eventuellen E in te i lun g  des A spiranten  in 
diesen K u rS  einverstanden sind oder nicht.

7. D i e  Uebernahme der Verpflichtung betreffs V er-

län geru ng  der Präsenzdienstpflicht im S i n n e  de« §  2 1  de« 
WehrgesctzeS.

8. D i e  Uebernahme der Verpflichtung, f ü r  Anschaffung 
und E r h a l tu n g  der vorgeschriebenen AusstattungSgcgenstände au«  
eigenen M i t t e l n  zu sorgen.

9.  D e r  rechtzeitige E r l a g  des fü r  Schulzwecke bestimmten 
B e i t r a g e s  (S chu lge ld e« )  und z w a r :

a )  F ü r  ehrliche oder legitimierte S ö h n e  von O ffiz ieren  aller 
S t a n d e - g ru p p e n ,  evangelischen und  griechisch-orientalischen 
M ilitärgeistl ichen, M i l i tü rb e a m le n ,  M ili tärkapellm eis tern ,  
Unteroffizieren und in keine Rangsklasse eingereihten M i l i -  
tärgagisten deS aktiven, des R u h e-  und Jn v a l id en s ta n d es  de» 
H eeres ,  der K r ieg sm ar in e  und der Landwehr 2 4  K ronen  
jährlich.

b )  F ü r  ehrliche oder legitimierte S ö h n e  von Off iz ieren  der 
Reserve und in der nichtakliven Landwehr,  von Off iz ieren  
im V e rh ä l tn i s  „ a u ß e r  D ie n s t "  (ohne R u h e g e n u ß )  und  „ in  
der Evidenz der L an dw eh r" ,  von unter  a )  genannten G eist­
lichen und B e a m te n  des k. u. k. Heere», der K r ieg sm ar in e  
und der beiden Landwehren und  zw a r  der Reserve, des 
nichtakliven S t a n d e s ,  des Verhältn isses  der Evidenz und 
de» V erhäl tn isses  „ a u ß e r  D ie n s t " ,  dann  von H of-  und 
Z iv i ls taa tsb eam ten  und  von  Hof- und Zivilstaalsbediensteten 
6 0  K ronen  jährlich.

c )  F ü r  S ö h n e  aller übrigen B ew erber  1 2 0  K ronen  jährlich.
D i e  AufnahmSgesuche sind bl« längstens Ende J u l i  l. I .  

beim K om m ando  der k. k. Landwehrkadeltenschule in W ien  (Ul.  
Boerhavegasse 2 5 )  einzubringen.

Nähere Au«künfte können Hieramts eingeholt werden. 
S t a d t r a t  W aidhofen  a. d. I b b s ,  am  7. M ä r z  1 9 0 5 .

D  e r  B ü r g e r m e i s t e r :  
D r .  v. P l e n k e r  m.  p.

Z u  S t .  Z. V / 1 2 6 4  ex 1 9 0 5 .
Kundmachung A.

Au« der von J o se fa  H a a S  v o n  L a e n g e n f e l d  in 
dem Absätze 11 ih re s  Testam entes  vom 2 1 .  N ovem ber  1 8 4 6  
gegründeten A uSsta l tungsst if tung  sind sechs A u ss ta t tun gen ,  jede 
im B e t r a g e  von 1 6 8 0  Kronen , zu vergeben.

A uf diese A u ss ta t tungen  haben M ädchen  a u s  dem H a u e r ­
und  B au e rns tänd e  von Niederösterreich, welch' katholisch, ehelich

Der Diiler Schnld.
O r ig in a l - N o m a n  von F r .  S o l l e ' .

21 . Fortsetzung. (Nachdruck verboten .)

S i c  erreichten jedoch an  diesem Abend nichts weiter,  al« 
daß  Kem ann die S a c h e  mit B e r n a r d  zu überlegen versprach, 
ein Zeichen seiner heimlich gehegten H offnung ,  B e r n a r d  doch 
noch aus dem Wege zu halten,  den er selbst lebenslang 
glwandelt .

D e r  gleiche Abend sollte ihn jedoch eines anderen be­
lehren. M i t  dem Befeh l ,  B e r n a r d  au f  sein Z im m e r  zu senden, 
wenn dieser mit  der Schw ester  heimkehre, w a r  der V a te r  
f rüh  nach oben gegangen und  w a r  es auch bereit» weit über 
M i t te rn a c h t ,  a l s  B e r n a r d  seinem Wunsche Folge gab, so t ra f  
er ihn doch noch, im Lehnstuhl zusammengekauert,  seiner 
harrend.

O h n e  Umschweife g ing der Alte au f  sein Z ie l  los  und 
kurz und  bündig gab ihm B e r n a r d  seine ablehnende A ntw ort .  
„A b er  rege D i t )  nicht auf, V a te r ,  über einen Entschluß, der 
n u n  e inmal nicht zu ändern  Is t ; strafe Elise und mich nicht 
hä r te r ,  a l s  w i r  schon gestraft sind, indem D u  D e in e  Gesundheit ,
die R u h e  und bas  Glück D e in e s  A l te r s ,  dieser schrecklichen
Gew ohnhcitssünde opferst."

S o  m ahn te  B e r n a r d  gelassen und ruh ig ,  d ann  wünschte 
er „ G u t e  N ac h t"  und verließ da» Z im m e r .

„ J a ,  ich bleibe gesund," b ru m m te  sein V a te r  h in ter  ihm
her, „ D u  sollst Dich wundern ,  wie kräftig ich noch werde and
wäre es n u r ,  um  einen ungeratenen  S ch lin ge l ,  gleich D i r ,  a u s  
dem Hause zu j a g e n !"

M i t  diesem löblichen Vorsatz ging der Alte zu B e t t
Am  andern T a g  w a r  sein P l a n  gefaßt, er wollte zeigen, 

wer Hi r  im Hause sei und trotz B e r n a r d «  W eigerung ,  den 
S t m u a g e l  weiterführen. D u rc h  den Knecht ließ er einen der 
S ä  nuggler  zu sich bescheiden, gab ihm G e ld  fü r  den Ankauf 
und Anweisung, so viel herüber zu schaffen, a l s  ihnen eben 
möglich sei.

„N a c h ts  schafft I h r  eS dann die E m s  h inun ter  in den 
G a r t e n  und unser H e rm a n n  schafft cs nach o ben!  H a h a ,  
wozu brauchen w ir  den J u n g e n ? Und im F rü h l in g ,  wenn ich 

1 wieder ganz m u n te r  bin, sollt I h r  auch wieder den W age n  
haben u nd  wenn ich selbst m itfah ren  m u ß ."

M i t  dieser Aussicht und dem nötigen Geld  trösteten sich 
die S c h m u g g le r  und es verging fast keine Woche, wo sie nicht 
d re im al  ihre Z ü g e  machten, wozu ihnen das  noch jenseits der 
G ren ze  au f  dem Hofe lagernde S a l z .  das  K cm ann  längst 
au f  seinem B o d en  wähnte ,  d as  M a t e r i a l  lieferte, so daß 
sie Kcm annS lrtztempfangencS G eld  a l s  E xtrabeu te  teilen 
konnten.

Heule sah m an  den, m orgen einen andern  S c h m u g g le r  
kommen und vom Alten seine Prozen te  holen, ein T re iben ,  das  
B e r n a r d  in tiefster S e e le  betrübte, zu dessen Abschaffung er 
aber nichts tun  konnte.

W a g n e r  w a r ,  a l s  der K arn ev a l  seine F reuden  zu spenden 
begann, wieder so weit hergestellt, daß er seinen D ien s t  a n ­
treten konnte. E ine  B adekur ,  die sein A rzt  wünschte, verschob 
er bis  zum S o m m e r .  S o  oft ihn nun  die K ontrolle  an  die 
G ren ze  führte, sprach er bei Josef ine  vor und erweckte dadurch, 
daß er m it  dem M ädchen  au f  dem vertraulichen „ D u - F u ß "  
stand und m a n  sich gegenseitig mit V o rn am en  anredete, bei der 
Dienerschaft  die feste M e in u n g ,  er und da« „ F r ä u l e i n "  seien 
ein B r a u t p a a r .

B e r n a r d »  gelegentliche Besuche, die sehr selten w aren ,
da er ja nicht mehr über die G renze  fuh r  und n u r  bei einer
F rach t  nach Füchtdorf einen Abstecher zum S c h lo ß  machte, 
konnten an  dieser M e in u n g  deS P e r s o n a l s  nichts ändern.

D e r  M ä r z ,  in de» Jo se f in e n s  N a m e n s ta g  fiel, ließ 
B e r n a r d  und K a r l  eine Ueberraschung ersinnen, an  deren 
W irku ng  sie sich gemeinsam erfreuen wollten. A m  Festtage
trafen  sich beide an  einer bestimmten S te l l e  der Sassenbcrge r  
Chaussee und r i t ten  d ann  gemeinsam h in a u s  nach H a rg u t ,  wo 
sie sich dem F rä u le in  W ie m a n n  melden ließen.

G e w iß  erwartete Josef ine  fü r  heute ein besonderes Züchen  
der Liebe jeitens B e r n a r d ,  a l s  dieser jedoch ein zierliches

E tu i  hervorholte und Ihr überreichte, verfärbte sie sich und 
sprach stockend:

„ W ie  kannst D u  n u r  so e tw as  tun ,  B e r n a r d .  D u  wirst 
mich noch verwöhnen und später  meinen Ansprüchen nicht mehr 
genügen können."

S o  w a r  cS halb V o rw u r f ,  halb scherzendes H innehm en ,  
m it  dem sie d as  zierliche E t u i s  betrachtete. S i e  hätte jedoch 
keine Evastoch ter  sein müssen, wenn es beim B etrach ten  des 
A eußern  sein Bewenden  gehabt hätte Vorsichtig öffnete sie d a s  
Kästchen und  sah d ar in  ein M ed a i l lo n  m it  Kette, einige P e r le n  
bildeten den einzigen Schmuck. Und a l s  ahne sie, w a s  das
kleine Gehäuse enthielt, forschte sie auch dort  und fand ein
M in ia tu r b i ld  B e r n a r d S ,  au f  dem die ihr so lieben Z ü g e  lebens­
w a h r  getroffen waren.

Nicht genug konnte sie deS Lobes verschwenden, dem 
B e r n a r d  jedoch ein Ende machte, indem er daS Kleinod zu r  
H a n d  nahm , eS ihr  um  den H a l s  legte und s a g t e :

„ I n  diesem Angebinde haben w ir  beide, K a r l  und ich, 
u n s  verbunden, er a u s  Dankbarkeit ,  ich a u s  Liebe. K a r l  ha t
mich zu D i r  geführt und schenkt D i r  jetzt die Kette, die mein
B i ld  an  D e in e  B r u s t  befestigen s o l l ; ich will wünschen und 
hoffen, d aß  w ir  miteinander noch eine lange Kette von Glück 
und F reuden  erleben I"

Feuchten AugeS sah Josef ine  die beiden M ä n n e r  an ,  
streckte ihnen die H ände  entgegen und sagte i n n i g :  „ D a n k ,  
dank I h r  G u t e n !  O ,  wie vieles und g ro ßes  werde ich tun  
müssen, u m  d a s  alles zu vergel ten ."

Eine frohe S t u n d e  m it  der Geliebten  und  F re u n d in  
verlebt, schwand bald und die beiden M ä n n e r  t rab te n  der 
H e im a t  zu.

„ B e r n a r d " ,  begann der O b erko n tro l leu r ,  nachdem beide 
eine Weile fortgerit ten,  „Ich fange an , D i r  D e in  Glück zu 
n e id e n ; D u  kannst zu D e in e m  Schatz hin, wenn sich Z e i t  
dazu bietet, ich m u ß  m ir  die Gelegenheit,  m i t  Elise ein 
W o r t  zu reden, reinweg stehlen, im D u n k e l  der Nacht, auf  
S ekunden ,  wenn u n s  der Z u fa l l  irgendwo zusam m enführt .  I c h  
möchte diesem Zustande ein Ende machen, indem ich m i t  
D e in e m  V a te r  rede."

Hie?« die Nummer 12 der illustrierte« «ratiu-Prilage.



.B ote von der M b s? 20. Jahr«.
g e b o r^ V s i t t t i c h  und  u nbem it te l t  sind, Anspruch, wcnn sie einen 
L a n d m a n n  heiraten , welcher auch bemittelt sein kann.

D i e  m it  solchen A u ss ta t tu n g e n  beteiiten M ädchen  dürfen 
nach dem ausdrücklichen W ille n  der S l i f t e r i n ,  bei sonstigem V e r ­
luste der A u ss ta t tu n g ,  nicht vor  dem zurückgelegten 2 0 .  Lebens­
jah re  heiraten.

M ädchen ,  welche sich um  eine dieser A u ss ta t tu n g e n  be­
werben wollen, haben ihre gestempelten Gesuche m it  dem T a u f ­
scheine, m it  dem Nachweise über ihre H eim atsberech tigung  im 
Lande Oesterreich un te r  der E n n s  und  über ihre Zugehörigkeit  
zu m  H a u e r -  oder B a u e rn s tä n d e ,  b an n  m it  einem im J a h r e  1 9 0 5  
ausgestellten oder bestätigten gesetzmäßigen S i t t e n -  und  M i t t e l ­
losigkeitszeugnisse zu belegen und  l ä n g s t e n s  b i s  30 .  A p r i l  
1 9 0 5  bei ih re r  vorgesetzten politischen Bezirksbehörde (k. k. B  e- 
z i r k s h a u p t m a n n s c h a f t ,  b e z i e h u n g s w e i s e  b e i m  
m a g i s t r a t i s c h e n  B e z i r k s a m t e  i n  W i e n  o d e r  b e i  
d e n  S t a d t r ä t e n  W r .  N e u s t a d t  u n d  W a i d h o f e n  
a.  d. D b b s )  zu überreichen.

A u f  s p ä t e r  e i n l a n g e n d e  G e s u c h e  w i r d  k e i n  
B e d a c h t  g e n o m m e n  w e r d e n .

W i e n ,  am  1 1 .  M ä r z  1 9 0 5 .

S e i n e r  k. u n d  k. A p o s t a t i s c h e n  M a j e s t ä t  w i r k ­
l i c h e r  g e h e i m e r  R a t  u n d  S t a t t h a l t e r  i m  E r z ­

h e r z o g t u m  O e s t e r r e i c h  u n t e r  d e r  E n n s :
strich Graf Kielmansegg m .  p .

die N o t la g e  zum T e i l  wenigst"»« Para lys ieren  könnte, g a r  leicht 
versagen kann. D e r  B e tr ieb  w ird  doch bestimmt nicht in voller 
P räz is io n  ausrecht erhalten  bleiben können. W a r  er doch schon 
vor  der Sch lach t  von M u ld e n  ernstlich gefärdet. Z u r  Beschleunigung 
des A b t r a n s p o r t e s  der T ru p p e n  kann sic ja bekanntlich ohnehin 
nicht in F ra g e  kommen. Und zwischen T ie l in g  und  C h arb in  
liegt im m erhin  eine Strecke von reichlich 4 0 0  W ers t .  M enschen­
leere Gegend, die fast g a r  keine Dorfbezeichmingen aufweist.  
I s t  aber die K a la m i tä t  des F u t t e r -  und P r o v i a n tm a n g c l s  
überwunden , ist der Rückzug au f  C h a rb in  bewerkstelligt —  
w a s  d a n n ? "

Der rusfisch-japanische Krieg.
S e i t  der Besetzung von K a i ju an  durch die J a p a n e r  

am  2 0 .  d. M .  ist keine Nachricht über den russischen Rückzug 
und  den Vorm arsch  der J a p a n e r  eingetroffen. J e d e n f a l l s  hat 
m a n  die russische Armee im Rückzug au f  mehreren W egen, 
die paralle l!  m it  der Eisenbahn führen, anzunehm en und  sie 
werden sich ü bera l l  dor t ,  wo die J a p a n e r  ihnen zu nahe kommen, 
zum Kam pfe stellen. D i e  Z e rs tö ru n g  der Brücken bei K a i ju an  
zeigt, daß  die Russen kein M i t t e l  scheuen, sich den G eg n e r  vom 
Leibe zu hallen. Inzw isch en  h a t  der Gedanke, daß  die J a p a n e r  
ihre Offensive b is  C h a rb in  ausdehnen  werden, im m er  mehr 
V erb re i tu n g  gewonnen. Charakteristisch ist, daß  auch in einem 
P e te r s b u r g e r  B la t t e  die Aussichtslosigkeit eines W iders tandes 
gegen die Absicht der J a p a n e r ,  b is  C h a rb in  zu gelangen, m i t  
einer Deutlichkeit dargelegt w ird ,  die nichts zu wünschen übrig  
läß t .  „ D i e  U eberzeugung" ,  so schreibt die „ S t .  P e te r s b u r g e r  
Z e i tu n g " ,  „ d a ß  w ir  keine H o ffnu ng  auf Rekonstruktion unserer  
Armee In direktem Anschluß an  die letzten Ereignisse, den F a l l  
T ie l in g s  und unseren Rückzug vor den J a p a n e r n  au f  C h a rb in  
hegen dürfen, findet auch bei den a u sw ä r t ig e n  S t r a t e g e n  leider 
n u r  zu begründete B es tä tigung .  M a n  hat u nu m w u nd en  der 
Auffassung Ausdruck zu geben, daß C h a rb in  sich keinesfalls für 
die D a u e r  werde hallen können. D iese  B efü rch tung ,  die sich 
au f  schwerwiegende A rg um ente  stützt, eröffnet eine denkbar 
ungünstige Perspektive fü r  unser H ee r  in seinem gegenwärtigen
Zustande . W ie  w irb  es nach den furchtbaren, alle G ren zen
übersteigenden E in b u ß en  an  P r o v ia n t ,  an  F ou rog c ,  am  N o t ­
wendigsten in jeder Hinsicht, b is  C h a rb in  g e lan g en ?  Und wie 
g ro ß  sind die Reserveniederlagen daselbst? V o n  wo ließe sich 
schon u n te rw e g s  und  dann  fü r  die D a u e r  Ersatz schaffen ? M i t
K r ie g sv o r rä te n  wird  auf einem Rückzug schon keineswegs zu
sparen sein, denn es heißt sich unausgesetzt und erfolgreich ver­
teidigen. Welchen K a lam itä ten  m u ß  m an  aber entgegensehen, 
wenn  es Mensch und T ie r  an  N a h r u n g  zu m angeln  b e g in n t?  
D a z u  kommt die Möglichkeit,  daß  die Eisenbahnverb indung , die

Neues vom Tage.
Die Gemel,»bemahle» in S t. Völlen.

S t .  P ö l t e n ,  2 3 .  M ä r z .
B e i  den heute stattgefundenen W a h le n  in den 4  W a h l ­

körper des G em eind era tes  d ra ng  die vereinigte sozialdemokratische 
und christlichsoziale Liste in  den S t ic h w a h le n  durch.

B e i  der ersten W a h l  w urden  im  ganzen 1 6 3 9  S t im m e n  
abgegeben; hievon w aren  drei S t im m z e t t e l  leer. D i e  absolute 
M a j o r i t ä t  b e träg t  demnach 8 1 7  S t im m e n ,  welche von keinem 
Kandidaten  erreicht wurde, so daß  eine S t ic h  v a h l  notwendig  
w a r ,  welche heute um 8 U h r  m o rg e n s  begann.

E s  w urden  1 6 9 7  gültige S t i m m e n  abgegeben, die abso­
lute M a j o r i t ä t  beträgt demnach 8 4 8 .

E s  w urden  a l s  gewählt  p u b l i z i e r t : die vier sozialdemo­
kratischen Kandidaten  M aschinenmeister K a r l  S w a t o n m i t  8 4 5 ,  
G a s tw ir t  G a r r e i s  mit 8 3 0 ,  Schriftsetzer Ludwig Z e r  h a t  
m i t  8 2 7  und Schneidermeister  P e t e r  D e n k  m it  8 2 5  S t im m e n  
und die zwei christlichsozialen K andidaten  K a u fm a n n  Jo se f  
K l  e e d o r f e r  mit 8 6 5  und G a s tw ir t  A lb er t  A u g e  r e r  mit  
8 4 6  S t im m e n .

I n  der M i n o r i t ä t  blieben die deutschfreiheitlichen K an d i­
daten : H afnerm eis ter  A n ton  S c h i l l i n g  m it  8 0 9 ,  S c h n e id e r ­
meister Ludwig S c h m i e d  m it  8 0 3 ,  G lase rm eis ter  J o s e f  
D a n z b e r g e r  mit 7 9 7 ,  B ü rg e rm e is te r  W ilh e lm  V o e l k l  
mit  7 9 0 ,  K an t in eu r  J o h a n n  S t ö g e r  m it  7 8 6  und R ie m e r ­
meister J o s e f  S e i d l  m it  7 4 6  S t im m e n

D a s  W a h lre su l ta t  wurde von den Soz ia ld em o k ra ten  m it  
stürmischem J u b e l  aufgenommen.

D i e  deutschfreiheilliche P a r t e i  w ird  noch m orgen  gegen 
die W a h l  P ro te s t  einlegen und die Entscheidung der S t a t t ­
halte rei  anrufen .

Der Raubmörder von Gumpendorf verhaftet.
D e r  feit dem 9 . d. M .  gesuchte M ö r d e r  der Tischlers- 

ga t t in  Leopoldine R  e i t c r  befindet sich seit M o n t a g  n achm ittags  
in H af t .  D i e  V e rm u tu n g ,  daß  ein Hausgenosse die unglückliche 
F r a u  im Hause G u m p end orfe rs traße  N r .  1 3 1  tötete und  be­
raubte ,  hat  sich bewahrheitet. E in  Lehrjunge R e i t e r s  ha t  die 
M eis te r in  erschlagen und den R a u b  vollführt.  E S  ist ein kaum 
den K nabenjah ren  entwachsener schwächlicher Bursche, dem niemand 
d as  furchtbare Verbrechen zugemutet hätte. D e r  R a u b m ö r d e r  
ist der am  19 .  N ovem ber  1 8 8 7  geborene, also 17 J a h r e  und 
4  M o n a t e  alte Tischlcrlehrjunge F r a n z  H  c j n y, der b isher  bei 
R e i te r  in Arbeit  stand. Hejnh ha t  sich M o n t a g  m i t t a g s  dadurch 
v erra ten ,  daß  er durch einen F reu n d ,  einen in demselben H ause 
in der G u m p end orfe rs traße  beschäftigten Schneidergehilsen, einen 
G eldbe trag  mittelst Pos tanw eisun g  nach P r a g  aufgeben ließ. 
Hejny  hat  bereits  ein G es tä nd n is  abgelegt.

Z>ie Entdeckung des Täters.
F r a n z  H e jn y  hatte  im H au se  G u m p en d o r fe r s t r a ß e  131 

einen F re u n d ,  den beim Schneiderm eis te r  F a b  e s  eh bedienfteteii 
Schneidergehilfen  J o s e f  B a l m  i n .  M o n t a g  m i t t a g s  sah n un  
H e r r  Fabrsch in seiner Werkstätte eine P os tanw eisun g  liegen, 
die m it  Buchdrucktypen ausgestell t  w a r  und a n  eine B u c h h a n d ­
lung  in P r a g  lautete. D e r  A n w eisu ng sbe trag  w a r  m it  3 7  K ro nen  
2 0  Heller  ausgefü l l t .  A l s  Absender f igurierte  der T ischlerlehr- 
junge F r a n z  H ejny .  D a s  fiel dem M eis te r  Fabesch auf. E r  
frag te  seinen G eh ilfen  und  dieser an tw orte te ,  daß  ihn H ejn y  
m i t ta g s  ersucht habe, d a s  G e ld  fü r  ihn aufzugeben.

H e r r n  Fabesch erschien die S a c h e  sofort bedenklich. E r  
Vermutete, der Geldbesitz bei H e jn y  könnte doch m it  dem M o r d e  
in Z u s a m m e n h a n g  stehen und  machte daher dem S ich e rh e i ts -  
b u reau  M i t t e i l u n g  D e r  Chef des S ic h e rh e i t s b u re a u s  ließ sofort 
den Lehrjungen zu r  E in v e rn a h m e  vorführen . W ie  er w a r ,  im 
Arbeitsrock, den S c h u r z  vorgebunden, kam der J u n g e  in s  neue 
P a l a i s  an  der E lisabethpromenade und  im  B u r e a u  des Chefs 
des S i c h e r h e i t s b u r e a u s  spielten sich n u n  die folgenden S z e n e n  ab.

JUe Einvernahme.
H ejny  w urde  über die P ro v en ie n z  des G eld es  befragt. 

E s  w a r  m itt lerweile  erhoben worden, daß  sich H e jn y  auch durch 
B a l w i n  um  6 K ronen  Kautschuktypen in der R a t e n tu r m s t r a ß e  
hatte kaufen lassen. M i t  diesen T y p e n  h a t  er die Pos tanw eisun g  
ausgefer t ig t .  D e r  B ursche versuchte anfänglich zu leugnen 
E r  behauptete, 2 0  K ro nen  von feinem O h e im  zum  Geschenk 
erhalten  zu haben und um  den Besitz der noch fehlenden 17  K ronen  
2 0  H eller  befragt,  erklärte er —  und  da« w a r  schon ein, wenn  
auch unbeabsichtigtes erstes G es tä n d n is  —  daß  er 2 0  K ronen  
in der allgemeinen V e r w i r r u n g  der M o rd n a c h t  der schon toten 
M eis te r in  weggenommen habe. D ie  ursprüngliche Unbefangenheit  

- des jungen  Burschen w a r  unterdessen einer entgeg ngefetzten V e r ­
fassung gewichen. E r  w a r  b laß  geworden und  zit terte an  
H än de n  und  F ü ß e n ,  kurz er bot ein B i ld  des au sg e p rä g te n  
S ch u ldb ew u ßtse in s ,  dabei aber  bewahrte er eine Verlogenheit,  
die m it  seinem so naiven und kindlichen Aussehen in krassem 
W iderspruch stand, l ieber  jedes D e t a i l  machte er falsche A n ­
gaben und m it  M ü h e  mußte ihm  jedes W o r t  abgenötig t  werden. 
D a s  W einen  kam ihn an , doch keine T r ä n e  ließ er a u s  dem 
Auge fallen und  b ann  brach er doch u n t . r  bet W ucht der 
B ew e ism o m en te  zusam m en und gestand. E r  gestand, daß er 
allein und  ohne M itw is se r  den M o r d  begangen, daß er der u n ­
glücklichen F r a u  b as  G eld  geraub t  und es verborgen h a t  und
vom geraubten  G elde  stammte auch die Z a h lu n g  fü r  den B u c h ­
händler.  Und  a l s  der J u n g e  endlich scheinbar sein schwer be­
lastetes Gewissen erleichterte, blieb er auch noch verlogen und 
viele Umstände, die er angab ,  m u ß ten  erst durch sofort vorge­
nom m ene E rheb un ge n  wiederlegt werden. D a s  S ic h e r h e i l s ­
b u reau  im Vere in  m it  dem P olize iagen tenre fe ra t  p rüfte  sofort 
jede feine Angaben  aus ihre S tichhältigkeit.

W ie die geschah.
D i e  T a t  selbst ließe sich nach H e jn y s  Angaben  so kon­

struieren : D e r  Bursche wußte ,  daß  fein M eis te r  a u s  dem
M öbelve rkauf  a l s  B ez a h lu n g  4 0 0  K ro nen  gelöst habe. E r  
und die beiden anderen Lehrjungen w are n  zugegen, a l s  der 
M eister ,  vom G a s th a u s  fü r  kurze Z e i t  heimkehrend, der M e is te r in  
d as  Geld  übergab. W ä h re n d  seine beiden K am eraden  die S z e n e  
nicht beobachteten, sah H e jn y ,  daß H e r r  R e i te r  der F r a u  d as  
G e ld  einhändigte und daß es diese in ein Sacktuch band. D e r  
M e is te r  ging i n s  W i r t s h a u s  zurück. E s  wurde % 9  U h r :  
Feierabend. F r a u  R e i te r  ging in die W o h n u n g .  D e r  J u n g e  
w u ß te  n un ,  wie viel Z e i t  er ungefähr  z u r  V er fü g u n g  hatte.

D e r  Angeredete erschrack bei diesen W o r ten .  H a l te  er es 
sich, wie er eS bei dem S t a n d e  der D in g e  nicht an d e rs  konnte, 
auch oft genug gesagt, daß  K a r l  über kurz einen derartigen 
Vorschlag machen werde, so kam letzterer ihm dennoch jetzt wie 
e tw as  u n e rw a r te t  Schmerzliches.

„W oll tes t  D u  Dich nicht noch einige Wochen gedulden, 
K a r l ? "  frag te  er und begründete diesen Versuch eines Aufschubs, 
indem er f o r t f u h r : „ D e r  V a te r ,  durch die langwierige U npäßlich­
keit an »  H a u s  gefesselt, ist jetzt gänzlich ve rg räm t.  Laß ihm 
Zeit ,  sich durch den Anblick der erwachenden N a t u r  wieder 
e tw a s  aufzufrischen und eine heitere LebeuSanschauung zu ge­
w in n e n ;  eS w ird  D i r  von N u t z n  sein."

„E in ig e  Wochen noch zu w arten ,  w ird  m i r  wohl nicht 
zu schwer fallen, wenn ich m ir  einen günstigen E in f lu ß  von 
dieser Z e i t  versprechen k ann ,"  gab K a r l  zurück.

S e i n  F reu n d ,  durch den leicht e rrungenen  E rfo lg  er­
m u t ig t ,  wollte versuchen, noch eine längere F r i s t  zu gewinnen, 
w u ß te  er doch, daß  es E lisens  Unglück w a r ,  wenn K a r l  diesen 
S c h r i t t  versuchte.

„ A m  E rfo lg  D e in e r  B em ü h u n g en  zweifle ich auch dann  
noch, wenn ich des V a te r s  Abneigung gegen alles,  w a s  irgendwie 
m it  dem preußischen B e a m te n tu m  zusam m enhängt ,  bedenke. 
Wolltest  D u  meinen F r e u n d e s t a t  hören, Ich würde Dich bitten, 
zu  w a r te n ,  b is  ich ganz allmählich den B a d e n  bearbeitet habe 
und  D u  eines, wenn auch noch so u n g e rn  gegebenen J a w o r t s  
sicher bist."

I n  der T a t  hatte B e r n a r d  den P l a n ,  sich, nachdem er 
den V a te r  m it  seiner Abneigung gegen den S c h m u g g e l  ausgesöhnt 
hätte, f ü r  K a r l  und Elise zu verwenden. W ie  er diesen schönen 
Gedanken in s  W erk  setzen werde, w a r  ihm selbst noch nicht 
klar, er wollte d aran  erst denken, wenn  ihm die Z e i t  zum 
E ingreifen  gekommen schien.

A u f  ein Hinausschieben seines V o rh a b e n s  in s  Ungewisse, 
wollte sich jedoch der O b erk o n tro l le u r  durchaus nicht einlassen. 
E r  erklärte dem Freunde ,  daß er jedenfalls b is  O s te rn  mit sich 
und  dem V a te r  in s  R e ine  kommen wolle.

D ag eg en  w a r  nichts zu machen und B e r n a r d  gab sich 
zufrieden, das  beste, w a s  er vorläufig  tun  konnte.

Nach einiger Z e i t  teilte K a r l  auch seiner B r a u t  den 
Entschluß m it ,  endlich der Heimlichkeit ein Ende machen und 
bei Ihrem V a te r  um  ihre H an d  an ha l ten  zu wollen. M e h r  aber, 
a l s  zu jeder andern  Z eit ,  dünkte jetzt dieser Entschluß dem 
M ädchen  u n a u s fü h rb a r .

E in  fürchterlicher Verdacht w a r  nämlich in letzter Zeit  in 
Elise aufgestiegen, der Gedanke, daß ihr  V a t e r  mit  jenen Leuten 
verbunden sein könnte, die jüngst noch u n te r  dein Verdacht des 
S c h m u g g e ls  verhaftet gewesen w aren  und seit einiger Z e i t  öfter 
im H ause  ein- und  au sg in gen ,  mit  dem V a te r  heimlich taten  
und G eld  von ihm empfingen.

D i e  schlaflosen S t u n d e n ,  die ih r  dieser Verdacht bereitete, 
wenn  sie an  die Folgen dachte, die —  falls  sich ihre V e rm u tu n g  
bestätigte —  fü r  sie und  ihre Liebe entstehen würden, halfen 
ihr  noch diesen Verdacht befestigen.

W ie  oft hatte sie die schleichenden S c h r i t te  in der Nacht
g hör t ,  die von der E m s  a u s  durch den G a r t e n  zogen, das  
leise Knistern behorcht, von dem, auch bei äußers te r  Vorsicht, 
d as  H a n t ie re n  mit den Salzsäcken begleitet w a r  und das 
schwache K n a r r e n  des T a u e s  auf der W inde zum  Boden
beobachtet.

N u r  die F r a g e : W eiß  B e r n a r d  d a v o n ? w a r  ihr zu
dunkel, a l s  daß  sie die Lösung derselben auch n u r  versucht 
hätte. S t a n d  doch ein fast deutliches J a  vor  ihrem geistigen 
Auge, wenn sie alle Umstände erwog, die m it  einem solchen 
Verkehre notwendig verbunden sein mußten. Aber am  B r u d e r  
wollte sie nicht zweifeln und deshalb verschloß sie sich mit 
Absicht der B e a n tw o r tu n g  dieser F rage .

D a h e r  auch alle die M ü h e ,  welch- sich Elise gab, den 
B r ä u t ig a m  von dem S c h r i t t  abzuhalten ,  der n u r  zu einem 
bösen A u str i t t  mit  dem V a te r  führen und zu r  Folge haben 
konnte, daß jeder Verkehr zwischen den Liebenden aufhören  
mußte.  D a  d as  M ädchen jedoch ihrem B r ä u t ig a m  nicht den 
letzten und w ah ren  G r u n d  ihrer  Furch t  vor dem entscheidenden 
S c h r i t t  sagen konnte, so zerstoben alle von ihr  angeführten  
Bedenken, die doch in der T a t  n u r  scheinbar bestanden, vor 
K a r l s  Entgegnungen ,  der selbst den K am pf m it  des V a te r s

V o ru r te i l  gegen die B e a m te n  m it  E r fo lg  g laub te  bestehen 
zu können.

A ls  auch der Versuch gescheitert w a r ,  den Geliebten  
mit der A u sred e  h inzuhalten ,  m a n  wolle erst m i t  B e r n a r d  
über die S a c h e  reden, indem K a r l  erklärte, er habe B  rn a rd  
schon die Unmöglichkeit eines weiteren Hinausschiebens begreiflich 
zu machen gesucht, da m ußte  Elise schweren H erzens  zugeben 
und der nächste T a g  wurde z u r  W e rb u n g  bestimmt.

B e r n a r d ,  a l s  ihm abends die Schwester d as  mitteil te ,  
w a r  u n g lü c k t iy ; d a s  einzige, w a s  er noch tu n  konnte, w a r ,  
dem F reunde  einen B r i e f  zu schreiben, nochmals alles zu 
erwägen, w a s  n u r  im m er gegen d as  V o rhab en  an gefü hr t  werden 
konnte. D iesen  B r ie f  ließ er m it  dem frühesten dem Ober*  

[ kontrolleur zustellen, aber er fand fein G eh ö r .
; W a s  W a g n e r  trieb, so gegen den W illen  der B r a u t  und 

des F re u n d e s  zu handeln,  w a r  fein Ehrgefühl .  I n  einem kleinen 
O r t  kann der fortgesetzte Verkehr zweier Versonen kein G eh e im n is  
bleiben, m ag  er noch so vorsichtig und unauffä l l ig  bewerkstellige 
werden. D e r  im m er starke T r ie b  zu Klatsch und  Neuigkeit«- 
f räm erei  bemächtigt sich aber besonders gern der Geheimnisse, die 
von Liebespärchen gesagt werden. I s t  n u n  noch g a r .  wie es bei 
K a r l  und Elise der F a l l  w a r ,  eine e tw as  außerordentliche S t e l l u n g  
des einen T e i l s  in B e trac h t  zu ziehen, bann ist nicht n u r  der 
Klatschsucht, sondern auch der B ö sw il l igke it  A n h a l t  zu allerlei 
K om binat ionen  geboten, die um  so schlimmer wirken, a l s  sie 

j nicht klar ausgesprochen, sondern n u r  angedeutet werden.
Auch des Geheimnisses zwischen Elise und K a r l  hatte sich 

die F a m a  schon bemächtigt.
D u rc h  die S ch ieß-A ffä re  w a r  W a g n e r  in den V o rd e rg ru n d  

des In te re s se s  der kleinen S t a d t  gedrängt  worden, fü r  die einen 
ein Held, f ü r  die andern  ein T y r a n n ,  fü r  beide Teile  wert,  
sei» T u n  und T re iben  n äher  anzusehen Diese Aufmerksamkeit 
machte fü r  viele die V e rm u tu n g en  zu r  Gewißheit .  D ie  Hotel-  
w ir t in ,  eine ehrliche, rechtschaffne F r a u ,  die manchmal Zeuge w a r ,  
wie auch in Herrenkreisen über W a g n e r  getuschelt wurde,  konnte 
d as  nicht lange e r t rag en  und rückte eines T a g e s  K a r l  gegenüber 
m i t  der W a h rh e i t  h eraus .

(Fortsetzung folgt .)



Nr. 12.
E r  bat  n u n  feine Kam eraden, in der W -rkstä t te  au f  ihn zu 
w arten ,  b is  er sie abhole, um  gemeinsam m it  ihnen schlafen zu 
gehen —  er müsse erst noch einen B r i e f  an  seine jetzt in 
B e r a u n  lebenden E l te rn  aufgeben. D e n  B r i e f  steckte er offen, 
einen Tischlcrham mcr aber heimlich zu sich u n te r  den S c h u rz .  
D a s  w a r  d a s  M ordwerkzeug. D e r  B r i e f  aber sollte sein 
Alibibewei« sein. S t a t t  zu r  P o s t  ging H eju y  aber, ohne daß  
ihn jemand bemerkt hätte , zu r  W o h n u n g  de« M e is te r s  und klopfte 
an. D i e  F r a u  öffnete und  ließ ihn  ein. A l s  sic ihn fragte ,  
w a s  er wolle, sagte er einfach: „ G e b e n  S i e  m i r  da»  G e l d ! "  
Noch keineswegs an  die furchtbare F o lge  dieser F o rd e ru n g  
denkend, fragte  ihn die F r a u ,  mehr überrascht a l s  b es türz t :  
„ W o z u  willst du d as  G e l d ? ! "  Doch er beharrte  d ab e i :  „ I c h  
will  da» G e l d ! "  D i e  oft zitierten W o r te ,  die der F r a u  zuge- 
schrieben w erd en :  „ I c h  m ag  n ic h t ! "  sind nicht gefallen.

Und a l s  die F r a u  ihn noch zweifelnd ansah, hatte  sie 
schon Hejny  am  Halse  gepackt und  ehe sie sich recht fassen 
konnte, ihr  m it  dem H a m m e r  einen furchtbaren  S c h la g  au f  die 
rechte Kopfseite versetzt. S i e  schrie auf ,  griff  nach der W un de ,  
a n s  der sofort d as  B l u t  hervorquoll  und wischte sich, indem 
sie den Versuch machte zu flüchten, b a s  h inabströmende B l u t  
mit  der Handfläche ab. D a  packte der Lehrjunge sein O p f e r  
und  schleppte es zurück und  bearbeitete den Kopf m it  starken 
Sch lä g en ,  b is  die Unglückliche, die bei der O t t o m a n e  zusam m en­
gesunken w a r ,  kein Lebenszeichen m ehr  von sich gab. N u n  w a r  
die T a t  vollbracht. D e n  A u fb e w a h ru n g s o r t  des G e ld es ,  d as  
Nachtkästchen beim B e t t e  und  die ro te  Brieftasche kannte der 
Unmensch. E r  brauchte b lo s  die H a n d  auszustrecken und  befand 
sich im Besitz der S u m m e  von 3 8 0  K ro nen  B e i  dem b lu tigen  
W erk hat  sich H e jn y  merkwürdigerweise seine Kleider nicht m it  
B l u t  bespritzt. D a »  ist erwiesen, denn er w urde  am  T ag e  
der T a t  nackt ausgezogen. Auch seine Kkeider w urden  untersucht.

Hejny  sah, a l s  er vor  Verlassen der W o h n u n g  durchs 
Guckloch blickte, ob die Luft re in  sei, n iemand. Ebensowenig 
bemerkte ihn jemand, a l s  er wieder h inab  ging, und a l s  er sich 
im B ass in  im  Hofe die blutbefleckten H ände wusch.

Wach dem Waubmord.
Hejny  ging d an n  au f  die S t r a ß e ,  u m  seinen Alibibeweis 

zu konstruieren. E r  gab den B r i e f  auf. W ie  da« S icherheit« -  
b u reau  schon gleich nach dem M o r d  erhob, ist dieses S chre iben  
auch tatsächlich in B e r a u n  angekommen. E s  t ru g  den P o s t ­
stempel de« 9 .  d. M .  abends.  D a n n  spazierte H c jn i  langsam  
durch die S t r a ß e n  nach Hause.  E r  sah sich Ansichtskarten und 
andere D in g e  in den A u s la g e n  a n  und  hoffte im S t i l l e n  dabei, 
daß  ihn vielleicht doch jem and sehen und  späterhin  bestätige» 
werde, daß  er zu r  kritischen Z e i t  au f  der S t r a ß e  geweilt. 
D a n n  kam der J u n g e  zurück und  holte so, a l s  ob nichts ge­
schehen w äre ,  seine K am eraden  ab, d>e beide nicht besonders 
intelligent sind und durch F ra g e »  über da« Ausbleiben  nicht 
lästig werden konnten u nd  ging in die W o h n u n g  h inauf.  D i e  
T ü r e  fanden sie offen, denn H e jn y  hatte sie offen gelassen. D a  
er a l s  der älteste sich d a ru m  nicht w eiter  kümmerte, fiel es auch 
den anderen nicht au f  und die drei J u n g e n  trafen  Anstalten,  
sich zu B e t te  zu begeben, a l s  wider E r w a r t e n  zeitlich der M e is te r  
kam und die grause B l u t t a t  entdeckte. U nd  d ann  spielte H e jn y  
die Komödie weiter. E r  machte den S ch la f tru nk en en ,  der m ü h ­
sam die Augen aushielt .  E r  an tw orte t . '  au f  alle F ra g e n  unbe­
fangen, wie« unbefangen seine H än de  her und gab über alles 
und jede» Auskunft .

|>as Wersteck des Heldes.
D a »  geraubte  G e ld  h a t  H e jny  sehr gut  zu verstecken ge­

wußt.  I n  der Werkstätte im Hofe steht ein schweres neues 
Möbelstück au f  einem seil lan g e r  Z e i t  angesamm elten  Haufen  
S ä g esp ä n e .  D o r t  h a t  Hejny  den g rö ß ten  T e i l  der S u m m e  in 
den S ä g e s p ä n e n  versteckt. E in e  Kommission des S ic h e rh e i t s ­
bureau « ,  die sich im  H au se  einfand, h a t  d a s  G e ld  an  der von 
H ejny  bezeichneten S t e l l e  gefunden. D e r  ganze A r m  m ußte  
tief in die S ä g e s p ä n e  hineingesteckt werden, so weit lagen die 
B an k n o ten  ohne jede Hülle  in den S ä g e s p ä n e n .  D o r t  wurden 
gefun den :  zwei N o ten  i  1 0 0  K ronen ,  eine N o te  & 5 0  K ronen  
und  eine N ote  ä  1 0  Kronen .

I n  da»  F u t t e r  de« rechten A erm el«  eines Rockes, der 
u n te r  seinen Kleidern  h ing, hatte H e jn y  noch drei N o ten  ä 
2 0  K ronen  eingenäht, so d aß  im  ganzen 3 2 0  K ro nen  gefunden 
worden sind. 3 7  K ronen  2 0  H el le r  h a t  H e jn y  fü r  die P o s t ­
anweisung, 6 K ro nen  fü r  die T y p e n  gegeben, so daß  von dem 
R au b e  3 6 8  K ronen  2 0  H eller  zustande gebracht sind.

D as Wtotbittstrtimettt
Auch d a s  M o rd in s t ru m e n t  ist gefunden. ES  ist ein 

schwerer T ischlerham mer. E r  lag  au f  dem B o d e n  Im dritten 
Hose de» weitläufigen Hause» u n te r  einer Unmasse von T ü re n ,  
alten T ü r te i len  und G erü m p e l .  D e r  H a m m e r  w a r  vom B lu t e  
der E rm o rde ten  befleckt und  w urde  m it  Beschlag belegt.

Aranz K ejay.
D e r  M ö r d e r  der F r a u  R e i te r ,  der Lehrling F r a n z  Hejny,  

ist ein sehr schmächtiger Bursche , der da« Aussehen eines S c h u l ­
kunden h a t  und dem, wie erw ähn t,  eine solche T a t  kaum zuzu­
t rau en  w äre  und doch hat er die T a t  allein und  m it  Vorbedacht 
begangen. A l s  die T a t  entdeckt w urde ,  konnte an  seinem B e ­
nehmen nicht die mindeste E r r e g u n g  bemerkt werden. Auch 
M o n ta g ,  nachdem er bereit« den M o r d  eingestanden hatte, zeigte 
er nicht die geringste S p u r  einer R eue .  E r  gab au f  jede an  
ihn gerichtete F r a g e  m it  ru h ig e r  S t i m m e  A n tw o r t .  Hejny  ist 
zu B o lo h ra d y  in B ö h m e n  geboren. S e i n  V a te r  lebt z u r  Ze i t  
in B e r a u n ,  wo er b a s  Schuhmachergewerbc betreibt. I n  der 
S c h u le  w a r  er fleißig und  interessierte sich sehr fü r  Lan dw ir t ­
schaft und G ä r tn e re i .  A l s  er die S ch u le  verließ, kam er nach 
W ien  zu seinem O h e im  H e r r n  Pejcha. D iese r  verschaffte ihm 
die Lehre bei H e r r n  R e i te r .  V o r  2 1/* J a h r e n  t r a t  er bei 
diesem ein und  in einem halben J a h r e  w äre  er freigesprochen 
worden. H e jny  besuchte auch die Gewerbeschule und  w a r  dort
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a l s  fleißiger, ruh ige r  und strebsamer S c h ü le r  bekannt. N ie  
hatte er den geringsten Anstand, nie ist er wegen eines R o h h e i ts -  
aktcs angezeigt worden. S e i n e  Liebhaberei für  G ä r tn e r e i  und 
Landwirtschaft h a t  Hejny  auch in dem diesen Zweigen so ferne- 
stehenden B e r u f  beibehalten und die Bücher,  die er von der 
Buchh an dlun g  in P r a g  beziehen wollte, sind landwirtschaftliche 
Werke, Bücher  über G ä r tn e re i  und eine landwirtschaftliche 
Zeitschrift. F ü r  jeden, der den Burschen  kennt, ist seine T a t  
ganz unbegreiflich.

B em erkensw er t  ist der Umstand, daß  H ejny  bei Entdeckung 
des M o rd e «  den erschienenen Kommissionen die meisten A u s ­
künfte über da« Nachhausekommen der F r a u  sowie andere U m ­
stünde, die im Augenblicke von Wichtigkeit schienen, gab. E r  
zeigte scheinbar kaum mehr In te re sse  a n  dem, w a s  um  ihn v o r­
ging, a l s  irgend ein an  der S a ch e  g a r  nicht B e te i l ig te r ;  das  
schrieb m a n  der J u g e n d  zu und der trotz der Aufgewecktheit 
mangelnden  In te l l ig enz .  S p ä t e r  wurden die Lehrjungen zum 
Kom m issariat  beschicken, um  ihre Angaben  protokollarisch a u f ­
nehmen zu lassen. Auch bei dieser A m ts h a n d lu n g  gab Hejny  
auch nicht d as  mindeste Zeichen, d as  a l s  V erdach tsm om ent hätte 
gedeutet werden können.

Die Hrgreiferprämie.
Bekanntlich hat das  S ich e rh e i tsb u rea u  au f  die E rg re i fu ng  

des M ö r d e r s  eine B e lo h n u n g  von 1 0 0 0  K ronen  festgesetzt. 
Diese P r ä m i e  wird  n u n  dem Schneidermeister Fabesch, der die 
Polize i  au f  die S p u r  des T ä t e r s  lenkte, au sbezah lt  werden.

Demonstrationen in  Eger.
A m  1 1 .  M ä r z  hat  der V erw al tu ng sg er ich tsh of  entschieden, 

d aß  in E g e r  d as  Tschechische landesüblich sei. M i t  dieser E n t ­
scheidung h a t  sich der Gerichtshof au f  den S t a n d p u n k t  des 
tschechischen S t a a t s r e c h t e s  gestellt, welches ver lang t ,  daß  in ganz 
B ö h m e n  die tschechische S p ra c h e  üblich sei. Z u r  Charakteris ie rung  
dieses S p r u c h e s  m u ß  beigefügt werden, daß die S t a d t  Eger 
nach der neuesten V olkszählung  gegen 2 5 . 0 0 0  E inw o hn er  hat,  
u n te r  denen n u r  8 9  Tschechen leben und daß selbst im E gere r  
Krcisgerichtssprengel,  welcher über 3 0 0 0 0 0  S e e le n  um faßt,  
keine 3 0 0 0  Tschechen wohnen, die aber nicht zu r  ansässigen 
B evölkerung, sondern zu den fluktuierenden B e rg a rb e i te rn  und 
Dienstbo ten  gehören. D i e  Entscheidung der Landesublichkeit der 
tschechischen S p ra c h e  in E g e r  hat  dort  eine ungeheuere A u f ­
regung  hervorgerufen, weil sie den a u sw ä r t ig e n  Tschechen eine 
H andhabe  bietet, tschechische Erledigungen  von E ingaben  zu 
provozieren, so daß  im E gerlande  tschechische B ea m te  angestellt 
werden müßte». Diese A ufregung  hat sich nun  am  S o n n t a g  
durch D em o n s tra t io n en  Luft gemacht. E inige hundert  Personen  
zogen u n te r  Absingung n a t io na le r  Lieder zum R athausc .  D o r t  
hielt der B ü rge rm e is te r  eine Rede, in der er zu r  R u he  gemahnte 
und mitteilte , daß  die B ez irk sv er t re tun g  sich der Angelegenheit 
angenom m en habe.

Lin japanisch-amerikanischer Vertrag.
P a r i s ,  17. M ä r z .

V o n  sehr gut  in fo rm ier te r  amerikanischer S e i l e  erhalte 
ich eine M i t t e i lu n g ,  ans deren Bedeutsamkeit ich nicht erst h in ­
zuweisen brauche. D a n ach  ist schon vor einigen Wochen zwischen 
der japanischen R eg ie ru n g  und  einem amerikanischen Konsort ium  
ein V e r t r a g  zustande gekommen, durch den einerseits J a p a n  
pekuniäre M i t t e l  zu r  Fortsetzung des Krieges und  andererseits 
daS amerikanische K onsor t ium  sehr wichtige Zugeständnisse er­
halten hat. D iese s  K onsor t ium  besteht a u s  Persönlichkeiten, die 
direkt oder indirekt an  gewissen groß  n, mit  Fischerei, mit  A u s ­
beutung  des Fel lhande ls  rc. beschäftigten Gesellschaften beteiligt 
sind. D a s  K onsort ium  wünscht, an  jenem S t r e i f e n  der ost­
sibirischen Küste, der an  d as  Ochotskische M e e r  grenzt, sowie 
au f  Kamtschatka und auf den I n s e l n  im  B e r in g s m e e r  N ieder­
lassungen zu gründen  und J a p a n  hat  sich verpflichtet, beim 
Friedensschluß fü r  E r l a n g u n g  dieser Konzession zu wirken. 
U n te r  den In s e ln ,  um die es sich handelt,  ist besonders die 
K o m m a nd eurs in je l  zu nennen, die, wie die ganze ostsibirische 
Küstengcgend, b isher  von den Russen n u r  in sehr geringem U m ­
fange ausgebeutet  worden ist. D iese  Niederlassungen wären,  
fa lls  d a s  P rojek t  sich verwirklicht, der erste Versuch Amerikas, 
in Ostas ien  festen F u ß  zu fassen. D e r  V e r t r a g  t r ä g t  zwar,  
wie versichert w ird ,  einen rein  kommerziellen Charakter, aber  cs 
ist klar, daß  er leicht auch einen politischen Charakte r  a n ­
nehmen könnte.

Saison in M eran.
M e r a n ,  M i t t e  M ä r z .

D i e  d iesmalige S a i s o n  in M e r a n  wird von den Russen 
beherrscht. Und ich kann mich lebhaft in d as  G efühl  dieser 
zahlreich hier weilenden Russen hineindenken. E s  entspricht 
jenem von Menschen, die in geheizter S t u b e ,  am gedeckten Tisch, 
vor  der brodelnden Theemaschine sitzen, während  d raußen  der 
S t u r m  heult und an  den schneebedeckten Scheiben rü t te l t .  
D a h e im  die Revolten  von P e te r s b u rg ,  M o s k a u ,  W arschau , 
Lodz, Wüteriche zu P ferde  und zu F u ß ,  entfesselte W illkür 
rau h e r  Tschinowniki. der liebliche Aufenthal t  in den Kasematten 
von P e te r s b u rg  und  W arschau  und die E rho lun gsre isen  in die 
klimatischen K u ro r te  Kamtschatkas —  und hier die herrliche 
Gegend, d as  milde K lim a,  die balsamische Luft, die persönliche 
S icherhei t ,  die u nan tas tba re  Freiheit  und die furchtlose B e ­
sprechung der politischen und kriegerischen Ereignisse. D e r  Z a r  
selbst würde, wenn cs von ihm abhinge, wohl vorziehen, in 
einer M e r a n e r  V il la  statt in Zarsk o je  S e l o  zu weilen.

M a n  g laubt  sich auf der P rom ena de ,  bei den Konzerten, 
in den R es taura t ionen  in eine russische P ro v in z  versetzt. Russische 
S p ra c h e ,  breite Gesichter, dicke, schmuckbeladene F ra u e n  und
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besonders vor den Schaufenstern  der Wechselstuben, wo die 
neuesten B e r l in e r  und W iene r  Z e i tun g- te leg ram m e a u -  Peter»«  
b ürg  und den beiden H au p tq u a r t ie re n  au sg e h än g t  werden, die 
lebhaft gestikulierenden G ru p p e n ,  welche die Ereignisse besprechen. 
T r ä n e n  sah ich n ie m a ls  vergießen, so schwere Niederlagen der 
T e leg raph  auch verzeichnete. D i e  Zus tände in R u ß la n d ,  die eine 
w ahre  I n v a s io n  nach M e r a n  verursachten, haben indessen die 
Physiognom ie  dieses K u ro r te s  erheblich verändert .  D i e  E n g länd er  
und Am erikaner sind fast gänzlich v erd rän g t ,  auch die N o r d ­
deutschen sind weniger zahlreich a l s  sonst A b er  w ir  gönnen 
auch den Leuten a u s  H in tc reu ro pa  den Anblick und G e n u ß  der 
herrlichen, noch in ihren, frischen kristallenen Schneeüberzug 
glitzernden B erg e ,  der schäumenden Bäche und der im bräutlichen 
F r i ih l in g sg e w an d  duftenden, grünenden und blühenden N a t u r .

D e r  Fasching hat  auch hier wacker getanzt und au ßer  
kleineren V erans ta l tu ng en  im Kursaa le  u n s  drei größere  B ä l le  
g ebrach t : einen M ask enb a l l ,  einen w ah rha f t  p o m p ö s  und  originell 
ausgestatteten  T i ro le rb a l l  m it  einer Fü lle  bun te r  Sach ten  und 
interessanter G ru p p e n ,  Alpenhütten ,  Gletschern, Wasserfällen 
und B au ernw ir tschaf ten  und dem Elitebal l  vom „W eiß en  K re u z " .  
I m  „A n d re a«  H o fe r " ,  im C afe P a r i s ,  bei M a rc h e t t i  amüsierte 
sich eine andere Gesellschaft weniger teuer, aber  auch recht leb­
haft.  D a ß  da, wo die B ä l le  sich häufig ablösen, T h e a te r  und 
Konzerte n u r  schwach besucht sind, wenn nicht ein fremder, rc» 
n om ier te r  G as t  das  P u b l ik u m  au frü t te l t ,  ist selbstverständlich.

Je tz t  aber ha t  der K arneval  ausgehaucht und frische» 
Leben zieht in die R ä u m e  des T h e a te r s  und des Kurhause». 
„ F a u s t "  wurde zweim al h in tereinander bei vollbesuchtem Hause 
gegeben. D a s  Pub l ik um , d a s  nach ein U hr  nachtS entlassen 
wurde,  stürzte wie ein R a u b t i e r  in die drei nahen Kaffeehäuser 
und p lünderte  die B u f fe t s  —  n u n  ja ,  von halb acht b is  zwei 
bekommt auch der zivilisierteste Mensch einen K a n ib a le n h u n g e r ! 
N u n  beherrscht H ans i  Niese die hiesige B u h n e  bei erhöhten 
Pre isen  und demnächst soll G i r a r d i  wieder d as  S z e p t e r  ergreifen 
und wie im V o r ja h re  eine kurze Herrschaft  an treten .  M a n  
scheint von der guten Luft M e r a n s  allein nicht leben zu können, 
m an  will auch andere Genüsse haben.
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Adel und Talm iadel in Ita lien .
I n  I t a l i e n  —  so w ird  a u s  R o m  geschrieben, wissen die 

B l ä t t e r  w e d e r  e inm al von allerlei  seltsamen Geschichten zu er­
zählen, in die adelige N a m e n  verwickelt sind. M a n  weiß, 
w eviel überschüssiger Adel im „ b e i  p a e s e “ w im m elt ,  wie be­
sonders im S ü d e n  d as  H ee r  der B a r o n e ,  G , a f e n ,  M archesi  
und  D u ch t ,  von den P r in c ip !  ganz abgesehen, seine spanisch 
klingenden N a m e n  und T i te l  spazieren führ t  und reichen E rb in n e n  
a u s  dem Ia n k e e la n d c  zu imponieren  weiß. Nicht alle diese 
Adeligen sind indessen ech t; wo so viele hohe Herrschaften  sich 
wichtig machen, ist auch fü r  andere m it  erfundenen und er­
schwindelten T i te ln  Platz E in  solches Abe tenrerdasein  h a t  dieser 
T a g e  in R o m  ein Ende m it  Schrecken genommen. S e i t  einigen 
M o n a t e n  spielte h ier ein 3 8 j ä h r ig e r  G r a f  Cesare F u lg o l i  bl 
Cas te lpagano  a u s  N ea p e l  eine R o l l e ; er besaß sein vornehm es  
A p par tem en t ,  W ag e n  und P fe rde ,  hatte sich in die große G e ­
sellschaft einzuschleichen gewußt und nahm  auch an  den berühm ten  
Fuchsjagden  in der C a m p a g n a  —  wo eigentlich n u r  Botschafter ,  
P r i u d p i ,  amerikanische M i l l i a r d ä r e  zugelassen sind —  teil. 
Nebenbei machte er gehörig S ch u lde n  und beging Schw indele ien ,  
sodaß sich schließlich die P o lize i  mit  dem G r a f e n  beschäftigte; 
aber  sie ließ ihn ungeschoren, a l s  er e r rö tend  bekannte, daß  er 
a l le rd ings  nicht der G r a f  Castelpagano sei, sondern . . . viel­
m ehr  noch ein weit höherer  H e r r ,  nämlich der H erzog  N ico la  
G io v in a  bi C e re s o le !!

V o r  drei T a g e n  rückten nun  die G lä u b ig e r  dem H e r r n  
Herzog , wie m an  zu sagen pflegt, „ a u f  die B u d e "  u nd  dem 
edlen S p r ö ß l i n g  a u s  dem Geschlechte der Ceresole blieb nicht­
an de re s  übrig,  a l s  —  da er die Flucht abgeschnitten sah —  
sich eine Kugel in den Kopf zu jagen. W a s  aber stellte sich 
nach dem Ende des hohen H e r r n  h e r a u s ?  D a ß  der  richtige 
H erzog  von Eeresole m u n te r  und  fidel in N ea pe l  lebt, w äh ren d  
sein edler N a m e n s b ru d e r ,  der J a g d -  und F lir tgenoffe  de» 
höchsten Römischen H i g h  L i f e ,  durchaus nicht zu den „Edels ten
der N a t i o n "  gehörte, sondern z u r  K e l ln e rz u n f t ! Cesare
S i lv e s t r i ,  so hieß der aristokratische G an y m ed ,  hatte jah re lang  
in verschiedenen T r a t t o r i e n  der H au p ts tad t  serviert  und w a r  
auch wegen B e t r u g e s  zu vier J a h r e n  Z uc h tha us  v e ru r te i l t  
worden, die er natürlich n ie m a ls  absaß S o  hervorragend  schlau 
zeigte sich die römische Polizei ,  daß der frühere Kellner  ja h re ­
lang  ganz gemütlich in R o m  herum spazieren  und  sich de» 
D a s e in s  freuen, beziehungsweise die Leute pre llen  konnte, ohne 
daß  sie au f  ihn aufmerksam wurde.  W e r  hätte auch u n te r  dem 
roten  Frack des F u c h s jä g e rs  den Kellnerfrack verm ute t.  I n ­
zwischen ist d as  Römische H i g h  L i f e  in seinen tiefsten T ie fen  
aufgew ühlt ,  weiß  es doch nicht, wieviel andere  T a lm ih erzö ge  
noch in seiner M i t t e  w an d e ln !  —  E in e  echte H erzog in ,  —  
die Dnchessina bi V i l la  F io r i t a  w a r  es dagegen, die sich soeben 
in  M a i l a n d  vergiftet h a t  —  eine H erzog in ,  die u n te r  dem 
N a m e n  J i n a  bl S p a d a  dem B r e t t l  angehörte .  D i e  unkluge 
S c h ö n e  ließ sich a u s  B a r i ,  wo sie a u f t ra t ,  entführen und  zw ar  
gleich von zwei R i t t e rn ,  deren einer sich —  T a l m i ! — fü r  
einen G r a f e n  W a - g a s  au sgab .  I n  M a i l a n d  verdufte ten  die 
beiden G en t lem en  sam t dem Schmucke des O p f e r «  und  die 
naive, kleine H erzog in  w ußte  keinen anderen  A u sw eg ,  a l s  zum  
Arsenik zu greifen. I n  einem zurückgelassenen herzbrechenden 
B r ie fe  klagt sie, daß eine A n w an d lu n g  weiblicher Schwäche 
ihren  guten, a l ten  N a m e n  m it  S c h im p f  und S ch a n d e  bedeckt. —  
D i e  W e l t ,  wo jene zweifelhafte Gesellschaft m it  V orliebe  gedeiht, 
ist, wie männiglich weiß, die neapolitanische und  da sei bei 
dieser G elegenheit  au f  ein scharfes M i l ie u b i ld  verwiesen, b as  
K a r l  B ö ttch er  jüngst u n te r  dem e tw as  grellen T i t e l  „ D e r  
N ab ob  au f  C a p r i "  (B re m e rh a v e n ,  V a n d e ro n )  veröffen tlicht ' hat.



Nr. 12. „Bote von der M bs," 20. Jcchrg
D i e  S o r t e  der in te rn a t io n a le n  N a b o b s ,  die sich am  N e a p le r  
G o l f  h e ru m tre ib en  und  zuw eilen  b 'c W e l t  m i t  dem R u f  ih re r  
T a t e n  füllen ,  gehört  m it  zu jener  furiosen Gesellschaft. S i n d  
doch zum  guten Te i le  sie cS —  wie der Verfasser  sehr richtig 
d a r tu t  —  die daS harmlose,  an  sich gute imb na  ve Völkchen 
d o r t  u n ten  nach Kreisten vergiftet haben.

Erfolge -er  Schutzimpfung gegen Tollwut.
E r  sind jetzt zwanzig  J a h r e  her, seitdem P a s te u r  seine 

S ch utz im pfung  zum ersten M a l e  a n  einem von einem tollen 
H u n d e  gebissenen Menschen erprobte. E s  handelte sich um  einen 
n eun jäh r ig en  K naben, der vierzehn schwere W u n d e n  am  K ö rper  
au fw ies ,  so daß  er nach übereinstimmender Ansicht der Fach­
m ä n n e r  u n re t tb a r  der T o l lw u t  verfallen m ußte.  D e r  Knabe 
w urde  durch die I m p f u n g  gerettet. S e i t d - m  ist d a s  V erfah ren ,  
dem m a n  zuerst, namentlich in Deutsch land , m it  Zurückhaltung  
begegnete, in ständig steigendem M a ß e  angewendet worden, es 
gehöre zu den segensreichsten E rf in d u n g en  der medizinischen 
Wissenschaft und  h a t  einer ungeheueren Z a h l  von Menschen d as  
Leben gerettet. E S  gibt jetzt 4 0  P a s t e u r - I n s t i t u t e  in allen W e l t ­
teilen und  nach den Berechnungen  D r .  B e rn s te in s  sind in den 
letzten 1 8  J a h r e n  im  ganzen 1 0 4  3 4 7  P erso nen  geimpft worden. 
D e r  Prozentsatz der Gestorbenen betrug dabei 0 .5 4 .  D a s  V e r ­
fah ren  P a s t e u r s  besteht bekanntlich d ar in ,  daß  m an  abgeschwächten 
Im p fs to f f  der H u n d s w u t  durch allmähliches Austrocknen von 
S tück en  des Rückenmarks wutkranker Kaninchen hergestellt D a s  
V er fa h ren  ist na türlich  im Laufe der J a h r e  ständig au sgebau t  
und verbessert morden. M a n  hat  es wirksamer und  bequemer 
gestaltet, m an  hat  ein stärkere« G i f t  angewendet, die Einspritzungen 
sind statt u n te r  die H a u t ,  in die B lu tg e fä ß e  vorgenommen 
worden, die K u r  w urde wiederholt und  zu r  Abschwächung des 
G i f t e s  statt T rocknung  des Rückenmarkes eine V e rd ü n n u n g  mit 
S a lz s ä u re lö s u n g  vorgenom m en.  D a h e r  sind die R esu l ta te  der 
I m p f u n g  im m er besser geworden und  Sch äd ig u n g en  durch die­
selbe kommen nicht m ehr  vor. Auch gegen den B i ß  toller W ölfe  
b a t  sich d as  Pastcur 'sche V erfa h ren  bewährt,  au f  welchem Gebiete 
P rofessor B a b e s  in B udapes t  hervorragend  gearbeitet hat.  J e  
f rüh e r  die I m p f u n g  vorgenommen wird ,  desto sicherer ist der 
E rfo lg .  Letzterer h äng t  auch vom S i tz  der gebissenen S t e l l e  a b ; 
Kopfverletzungen sind schlimmer a l s  Verletzungen der übrigen 
Körperteile  D a h e r  ist auch nach der I m p f u n g  die Anzahl  der 
Gestorbenen bei den am  Kopf Verletzten eine größere.  D ie  
I m p f u n g  gewährt einen Schutz, der e twa drei J a h r e  anhält .

)u tn  Besuche von drei Erdteilen
ladet der Oesterreichische Touristevklub seine M i tg l ied e r  und 
Gäste .  A u f  den blauen F lu te n  des M i t te lm ecre«  will er sie 
an die denkwürdigsten und sehenswertesten Uferstälten desselben 
fü h ren : zu den von S a g e  und Poesie geheiligten u ra l te n  K u l tu r ­
stätten der Menschheit  und zu den ehrfurchtgebietendcn R u in e n  
einer m ehrtausendjährigen  V erg an gen he it ;  in d as  frem dart ig  
bunte orientalische Leben m it  seiner bewegten und berückenden 
F ü lle ;  zu w underbaren  R a tu rb i ld c rn ,  bald voll entzückender 
A n m u t ,  u n te r  schattenden P a lm e n  und  O ra n g e n b lu m e n ,  bald 
voll schauriger G r ö ß e  entweder au f  rauchendem V ulkan , oder 
in der unabsehbaren  Wüste. D i e  bequemste und billigste G e ­
legenheit, u m  all diese Herrlichkeiten zu genießen, bietet die 
M i t t e l m e e r r e i s e  d e s  O e s t e r r e i c h i s c h e n  T o u r i , -  
s t e n k l u b s  v o m  11.  A p r i l  b i «  8. M a i  d. I .

Preise der Plätze von 9 0 0 — 1 5 0 0  Kronen , inbegriffen 
alle A usflüge , V erpflegung  und A u s lag e n ,  au sgeno m m en  die 
Getränke. _

Außerdem u n te rn im m t  der Oesterreichische Touristenklub 
wie alljährlich eine Osterre ise  nach V e n e d i g  m it  Aufenthal t  
in Triest, M i r a m a r e ,  P o l a ,  Lussinpiccolo, Arbe und Abbazia 
und Besuch der Adelsberger G r o t t e n  in der Z e i t  vom 1 9 . bis 
2 5 . A p r i l  1 9 0 5 .

Pre ise  der Plätze 2 5 5  Kronen , inbegriffen alle A uslagen,  
au sgeno m m en  die Getränke.

N ä h e re s  a u s  den P r o g r a m m e n ,  welche durch die K lu b ­
kanzlei, W ien ,  I ,  Bäckerstraße N r .  3 ,  g ra t i s  und franko er­
hältlich sind.

E i g e n b e r i c h t e .
K r e r u s .  D e r  Fstcherei-Revier-Ausschuß I K rem s  gibt 

h iemit bekannt, daß  er so wie im V o r ja h re  auch Heuer die E i n ­
setzung von S ch il le ie rn  zu unterstützen beabsichtigt und fü r  die 
Abnahm e eines bestimmten Q u a n t u m s  eine ähnliche Begünst igung

g e w ü h r t^ i t  a u f bie dem Fischcrei-Revier Ausschuß l zu
diesem Kwecke in sehr geringem A u s m a ß e  zu r  V erfü gu ng  stehenden 
M itte l ist derselbe bereit, fü r  den B ezug  von mindestens 
1 0 0 0 0  Sch il le ier  m i t  Ausschluß der T ranspo r tk os ten  und der 
Em bal lage  den Ersatz des halben Beköstigungspreises zu letzten.

Eventuelle Bestellungen wollen u n te r  Angabe der nächsten 
B a h n sta tio n , bi« zu welcher die Kolli zu expedieren sind, dem 
Fischerei-R evIer-A uSfchusie I K re m s  ehesten« besannt gegeben 
w erden, dam it die Gesamtbestellung an die L eers te l le  re 1 (zeitig 
abgesendet werden kann.

fttts Waidbofe».
"  M ä n n e r a e s a n g s v e r e i n .  D e r  h ic s ig e^ M än u e r-  

gesangsvere in  verans ta l te t  a m  9 .  A p r i l  l. I .  im D a a le  des 
H o te l s  „zu m  goldenen Löw en"  sein 1. sa tzungsm äßiges  Konzert,  
dessen P r o g r a m m  in der  nächsten N u m m e r  dieses B l a t t e s  be­

kannt gegeben w erden  wird.  A n  den, K onzerte  nehm en  auch 
der D am cns ing cho r  und  d as  H ansorches te r  des M ä n u e r g e s a n g s -  
v ere ines  teil. D a s  P r o g r a m m  ist ein ebenso reichhaltiges und 
gediegenes und  steht den B esuchern  ein genußreicher Abend bevor.

’ * Turnverein. W ie  bekannt, w ird  S a m s t a g  den 
2 5 .  M ä r z  d. I .  in der städtischen T u r n h a l l e  eine B cz irk sv v r -  
tu rn ers tu nd e  abgehalten ,  deren B e g in n  m it  3  U h r  angesetzt ist 
und  zu welcher n u r  T u r n e r  und T u r n e r i n n e n  Z u t r i t t  haben. 
A n s  d esem Anlasse verans ta l te t  der T u r n v e r e in  W aidh ofen  an  
der  A b b s  am  gleichen T a g e  zu E h re n  der anwesenden a u s ­
w är t ig e n  T u r n e r  abends 8 U h r  im G a r tc n s a a le  des G as th ofes  
„ z u m  goldenen L öw e n"  einen K o m m e rs ,  der infolge e ines reich­
haltigen turnerischen, musikalischen und deklamatorischen P r o ­
g ra m m e s  sich eines recht regen  Besuches seitens der  zahlreichen 
T u rn v c re in S m itg l ied e r  e rfreuen  wird .  D o n  M i tg l i e d e rn  einge­
führte  deutsche G äs te  sind willkommen. —  I n  der a m  F re i t a g  
den 17.  M ä r z  1 9 0 5  abgehaltenen  S i tz u n g  des T n r n r a t c s  
w u rden  die V e r e in s a m te r  wie folgt v e r t e i l t :  S p r e c h e r :  H e r r  
E d u a rd  N o  « s o ;  S p rc c h c r s te l lv e r t r e l e r : H e r r  D r .  J o s e f  
A l t e n e b e r ;  T u r n m a r t : H e r r  J o s e f  W o l k e r s t o r f e r  jun .  
T n r n w a r l s t e l l v e r t r e le r :  H e r r  I g n a z  I n  f ü h r ;  S ä c k e lw a r t :  
H e r r  F r a n z  B  a i e r ; S ä c k e lw a r t s t e l lv e r t re t e r : H e r r  G u s tav  
W o l f ;  S c h r i f l w a r t : H e r r  J o h a n n  H a m m e r t i n g e r ;  
S c h r i f tw a r t s t e l lv e r t r e t e r :  H e r r  Adolf B i s c h n r ;  Z e n g w a r t :  
H e r r  Ludwig P r a f c h  jun.

”  G r ü n d u n g  e i n e s  s t ä d t i s c h e n  M u s e u m s .  
A m  S a m s t a g  den 18.  M ä r z  l I .  w u rd e  in einer vorbe- 
sprechcnden V ersam m lu n g ,  welche in Anwesenheit von zwanzig 
H e r re n  im Gasthose I  n f ü h r  abgehalten wurde,  die G r ü n d u n g  
eines s t ä d t i s c h e n  M u s e u m s  und eines M u s e a l  V e r ­
e i n e s  beschlossen. O b w o h l  schon in f rüheren  J a h r e n  ö fte rs  
die I d e e  auftauchte, der Verschleppung lokalhistorischer G eg en ­
stände a u s  W aidhofenS reicher V ergangenhe it  durch E r r ich tu n g  
eines städtischen M u s e u m s  zu steuern, unterblieb  dies a u s  
mannigfachen G rü n d e n  b is  Heuer. W e n n  auch diese V erzög erun g  
im In te re sse  der S a c h e  au f  das  Lebhafteste zu bedauern ist, 
da spekulativen H ä n d le rn ,  a u s w ä r t ig e n  Liebhabern von A n t i ­
q u itä ten  ec. ein reiches S a m m c l fe ld  zu r  V erfü g u n g  stand, so 
m u ß  doch m it  B e fr ied igung  konstatiert werden, daß  im m erhin  
noch eine F ü l le  wertvoller,  a l te r  Gegenstände zu finden se n 
w ird ,  welche in F o r m  einer S a m m l u n g  späteren Geschlechtern 
z u r  E r in n e r u n g  an längstvergessene T a g e  au fbew ahrt  werden 
sollen. D i e  In i t i a t i v e ,  welche mehrere H e r re n  n u n  jetzt ergriffen, 
u m  in dieser Angelegenheit E rn s t  zu machen, kann daher n u r  
m it  F reu d en  begrüßt  werden. E s  w ird  wohl keinen W aidh ofn er  
geben, der diese Aktion nicht a u s  vollsten Herzen  begrüßen und 
auch unterstützen wird ,  denn w a s  hier geschieht, kann n u r  dazu 
beitragen, d as  Ansehen der S t a d t  nach A ußen  hin zu heben. 
D i e  vorbesprechende V ersam m lu n g ,  der u. a. auch H e r r  B ü r g e r ­
meister B a r o n  P l e n k e r  und dessen S te l lv e r t re te r ,  H e r r  
Apotheker P a u l  beiwohnten, ha t  sich denn auch e i n s t i m m i g  
für  die G r ü n d u n g  eines M u s e u m s  und eines M usea lvcre ines  
ausgesprochen. D i e  V e rs a m m lu n g  n a h m  folgenden V e r l a u f :  
Z u m  Vorsitzenden wurde H e r r  Professor F  o r  st h u b e r ,  welcher 
sich der S a c h e  m it  w ah rem  Feuereifer widmet, gewählt. N ach­
dem derselbe die Anwesenden begrüßt  und in knappen Züg en  
den Zweck der V ers a m m lu n g  besprochen hatte, ergriff  H e r r  
B ü rge rm e is te r  B a r o n  P l e n k e r  d as  W o r t  und  gab seiner 
F reude  d arüb er  Ausdruck, daß m an  nun  ernstlich an  die G r ü n d u n g  
eines M u s e u m s  schreite, begrüßte diese Aktion im N a m e n  der 
Gemeinde, versprach deren Unterstützung und regte die F rag e  
an, au f  welche Weise sich die Anwesenden die Lösung der gestellten 
Aufgabe denken. Nach längere r,  äußers t  sachlicher E rö r te ru n g ,  in 
welcher von verschiedener S e i t e  sehr schätzbare Winke und R a t ­
schläge gegeben wurden , beschloß m an  e i n s t i m m i g  die G r ü n d u n g  
e im s  s t ä d t i s c h e n  M u s e u m s  in V erb ind un g  m it  einem 
M  u s e a l v e r  c i n e. H e r r  Vizebürgermeister P a u l  beantragte 
die W a h l  eines vorbereitenden Ausschusses, in welchen über 
Vorschlag des H e r r n  D r .  S  t e i n d l folgende H erre n  gewählt 
w u rd e n :  B ü rge rm e is te r  B a r o n  P l e n k e r ,  VizebUrgermcister 
M o r i z  P a u l ,  die Professoren F  o r  st h u b e r  und J ä g e r ,  
J u l i u s  I a x ,  G ä r t n e r ,  G r o ß a u e r ,  N o s k o ,  Leopold 
F r i e ß ,  K a r l  F r i e ß ,  D r .  P l a t t e  und R a s c h .  Z u m  V o r ­
sitzenden dieses Ausschusses w urde  H e r r  P ro s ts to r  F o r s t h u b c r  
gewählt.  M i t  der Verfassung der S t a t u t e n  w urden  die H erren  
B a r o n  P l e n k e r ,  D r .  P l a t t e  und F o r s t  h u  d e r  betraut.  
Dieselben werden sofort nach Fertigstellung der gründenden V e r ­
sam m lung  vorgelegt. A ls  M i tg l ied s b e i l r ag  wurde der B e t r a g  
von jährlich 2  Kronen festgesetzt, wobei natürlich S p e n d e n  zur 
Err ich tu ng  und E rh a l tu n g  des M u s e u m s  dankbarst angenom men 
werden. I m  V erlau fe  der weiteren Besprechungen t r a t  die 
erfreuliche Tatsache zutage, daß von einigen H erren  schon eine 
stattliche Anzahl von Gegenständen gesichert wurde, die nicht 
n u r  einen bedeutenden Grundstock, sondern auch eine Z ierde für  
d as  neue M u s e u m  bilden werden. Z u m  Schlüsse noch einen 
Appell an  die Bevölkerung  der S t a d t ,  der N achbaror te  und an 
alle Besitzer von alten, historisch wertvollen Gegenständen. D a s  
M u s e u m  kann n u r  dann zustande kommen, wenn cs des E n t ­
gegenkommens aller jener Kreise sicher ist, in deren Besitze sich 
selbst solche Gegenstände befinden, oder welche in der Lage sind, 
durch ihre Bekanntschaften und Verb indungen  dem M u s e u m  solche 
zu verschaffen. U m  irrigen M e in u n g e n  vorzubeugen, sei schon 
bereits jetzt mitgeteilt,  daß  Besitzern von solchen Gegenständen, 
welche a u s  w a s  im m er  fü r  G rü n d e n  sich des Eigen tum srechtes  
nicht begeben wollen, denselben dieses vollständig g e w a h r t  
bleibt, auch wenn sie dieselben dem M u s e u m  zur  Vervollständigung 
der S a m m l u n g e n  übergeben. W i r  sind überzeugt, daß mancher 
Besitzer von alten Gegenständen froh sein w ird ,  wenn er die­
selben gut au fbew ahrt  und vor dem Verderben bewahrt in 
sicherer O b h u t  weiß. D a ß  die S ach en  in pietätvollster Weise 
behandelt werden, bedarf wohl keiner weiteren E rö r te ru n g  W e r  
also im m er dem M u s e u m  irgend einen Gegenstand spenden will, 
ober sonst Uber Gegenstände von historischem W erte ,  wie sich

solche nicht n u r  bei B ü r g e r n ,  B e a m te n ,  A rbei te rn  und  B a u e r n  
noch in genügender M e n g e  vorfinden dürften ,  der möge die« 
gefälligst einem der H e r r e n :  Professor  F  o r  st h u b e r ,  D i rc k to r  
G r o ß a u e r ,  Leopold F r i e ß  oder sonst einem der H e r re n  
des vorbereitenden Ausschusses bekannt geben. D o s  vorbereitende 
Komitee g laub t  m it  diesem kurzen Appell keine Fehlbitte  getan 
zu haben und gibt sich der angenehmen H o ffnu ng  hin, daß 
derselbe vom besten Erfo lge  begleitet sein w ird.

** Afsentierunq. B e i  der vor  einigen T a g e n  a b ­
gehaltenen Rekrutenassentie rung  w urden  in der ersten Altersklasse 
a l s  tauglich b e fu n d en : Jo s e f  K a l i s c h k a ,  A n to n  H ö d l ,
Engelber t  S t u r m ,  R u d o lf  P o  i t z t ,  J o h a n n  S c h ö r g h u b c r .  
A n ton  L e n k ,  V inzenz  P  I tz l, K a r l  P  u tz g r  u b e r ,  F r a n z
J a x .  Jo s e f  C z e r n y .  Jo s e f  S t e e r .  I n  der zw e iten :
H e r m a n n  B a u m g a r t e n ,  A n to n  K e r  s ch b a u n, e r ,  F r a n z  
F  e h r  m ü l l e r ,  F r a n z  B  u ch b e r  g e r ,  Emerich W u r m .  
I n  der d r i t t e n :  M ichae l  P ö h r  v o n  P ö r n h o f .  A u s ­
w ärt ige  w u rden  11 a l s  tauglich assentiert.

** Tanzkurs R iebet. A m  M ittw o ch  den 2 2 .  d. M .  
fand die erste Tanzstunde  in J n f ü h r S  G a r te n s a lo n  statt- D e r  
Besuch w a r  ein recht guter ,  die U n te rh a l tu n g  eine sehr an imierte .  
A m  M o n t a g  den 2 7 .  d. M  findet der nächste U eb u n g sab in d  
statt. A n m eld un gen  ü b e rn im m t H e r r  J n f ü h r  oder an  den
T anzabenden  der T a n z le h re r  selbst.

** W a id h o fe n s  neuester K yklopenbau. W e n n  
w ir  in der griechischen M y th o lo g ie  nachlesen, so finden w i r  ein
auf  der I n s e l  S i z i l i e n  lebendes, e i n ä u g i g e s  Riesenvolk, die
K y k l o p e n ,  verzeichnet, dessen gigantische, ungeschlachte B a u t e n  
heute noch d a s  S t a u n e n  der W e l t  hervorrufen . D iese  B a u t e n  
legen z w a r  ein sprechendes Z e u g n is  fü r  die dem Volke inne­
wohnende rohe K ra f t  ab, machen aber keineswegs Anspruch auf 
jenen verfeinerten Geschmack, durch den sich andere alte Völker 
a l s  Griechen, R ö m e r ,  Aegypter rc. in ihren B a u t e n  auszeich­
neten. W aidhofen  a. d. D b b s  aber d a rf  sich rühm en,  im
2 0 .  J a h r h u n d e r t e  in seinen G em arken  einen B a u  erhalten zu 
haben, den m a n  in B ez u g  au f  Q u a n t i t ä t  und Q u a l i t ä t  der 
A u s fü h ru n g  m it  F u g  und Recht a l s  einen K y k l o p e n b a u  
bezeichnen kann. M a n  betrachte sich n u r  e inm al die von W a i d ­
hofen nach Unterzell  führende neue B e t o n  b r ü c k e  und m an  
w ird  zugeben müssen, daß  dieser Vergleich, selbst durch die Lupe 
der Nachsichtigkeit betrachtet, kein hinkender ist. A l s  m a n  die 
Nachricht ve rnahm , daß die alte hölzerne Brücke, welcher der 
Z a h n  der Z e i t  im Laufe der J a h r e  ziemlich a rg  mitgespielt 
hatte ,  einer neuen, modernen Brücke Platz  machen solle, da 
freute m a n  sich au f  den neuen B a u  und sah schon im  Geiste 
ein würdige« Seitenstllck zu der oberen Z e l le r  Hochbrücke ent­
stehen. Dieselbe w äre  ja n u r  geeignet gewesen, die w u nd erba r . '  
landschaftliche S z e n e r ie ,  welche sich gerade von diesem Punkte  
a u s  dem Beschauer au f  die D b b s ,  das  S c h lo ß  und  die S t a d t  
eröffnet, zu erhöhen. F as t  dreiviertel J a h r e  h a t  m an  n u n  dazu 
gebraucht, um  ein M achw erk  „ h in z u z a u b e rn " ,  daS jedem S c h ö n ­
heit-gefühle geradezu H ohn  spricht. W ä r e  W aidhosen a  d. I b b s  
eine a lte  Festung und  es gälte, dieselbe vom rechten U fer a u s  
vor  den E infä l len  asiatischer Kriegshorden  zu schützen, so könnte 
m a n  vielleicht dieses U nge tüm  von einer Brücke a l s  Bo llw erk  
noch gelten lassen, aber  heute, im 2 0 .  J a h r h u n d e r t ,  m u ß  m a n  
einen solchen B a u ,  fü r  welchen nebenbei bemerkt über  7 0 . 0 0 0  
K ro nen  ausgegeben wurden , a l s  Geschm acksverirrung ersten 
R a n g e s  bezeichnen E s  liegt in diesem B au w erk e  eigentlich ein 
S tü c k  g ra usa m er  I r o n i e .  M a n  m ag  vielleicht über die alte, 
leider gefallene Holzbrücke und ihre schlichte Einfachheit gelächelt 
und gespottet haben, aber  sie ließ wenigstens den Blick der 
Passan ten  frei über ein landschaftlich schönes Gebiet  streifen, 
das  nach dem Ausspruche berühm ter M a l e r  und  K ünstler  zu
den schönsten gehört,  w a s  unser herrliche« A b b s t a l  zu bieten
vermag. I n  zahlreichen G em älden ,  Kupferstichen, Ansichtskarten 
und P h o to g rap h ien  ist gerade von diesem P unkte  a u s  diese 
S z e n e r ie  festgehalten. Nicht n u r  die zahlreichen F rem den ,  welche 
alljährlich unsere S t a d t  betreten, sondern auch die an  diesen 
Anblick gewöhnten Einheimischen sind beim Passieren  der Brücke 
stehen geblieben und  haben sich wie gebannt  dem zauberischen 
Anblick- hingegeben. Heute  betr i t t  m an  diese Brücke wie, einen 
von hohen M a u e r n  umgebenen G cfä ng n ish of ,  an  dessen beiden 
S e i t e n  unförmliche, m it  massiven Eisenstangen versehene Guck­
löcher, die wohl dem W in d  und W ette r  Z u t r i t t ,  dem A uge aber
keinen Ausblick gewähren, in die g rü nen  F lu te n  der 9)bb«
grinsen. W e m  G o t t  die G r ö ß e  eines 3  M e t e r  hohen Kyklopen 
verliehen hat,  der mag sich glücklich schätzen, einen Blick ins  
Freie tun  zu können; der gewöhnliche S te rb l ich e  aber wird 
trachten, sobald a l s  möglich dem düsteren Gefängnisse zu ent­
r innen . W o h l  noch selten hat  sich der V o lk-unw il le  in unzwei­
deutigerer Weise Luft gemacht, a l s  im Fa l le  dieses verunglückten 
Brückenbaues.  E s  w ird  wohl in ganz W aidhofen  und U m ­
gebung keinen Menschen geben, der über dieses M o n s t r u m  von 
einer Brücke nicht weidlich geschimpft, oder zum M indesten  dem 
S p o t t e  und Witze frei die Z ü g e l  hätte schießen lassen. N u n  
d as  „ W e rk " ,  das  seine M eis te r  fü r  im m erw ährende  Zei ten  
loben wird,  vollendet ist, l ä ß t  sich m it  dem Geschicke nicht mehr 
hadern und m an  wird  sich in d as  Unvermeidliche fügen müssen, 
aber angenagelt  soll es werden, daß  hier eine S ü n d e  begangen 
wurde, für  die jene Faktoren  verantwort l ich  gemacht werden 
müssen, welche in K en n tn is  der S a c h la g e  diesen vorsintflutlichen 
B a u  nicht zu verhindern  w ußten .  D e m  neuen M usealvere ine  
aber legen w ir  dringend a n s  H erz ,  dieses „ N  e u g e b i l d e" von 
einem Künstler in F a rb e n  festhalten zu lassen und aufzubewahren 
für  spätere Geschlechter zu r  E r in n e r u n g  an eine Z e i t ,  in der 
m an  von Fortschri t t  und verfeinerter Geschmacksrichtung flunkerte.

** V o n  der Volksbib lothek . H e r r  Heinrich 
Leutnee hat  der Bücherei mehrere Bücher gespendet, w ofür  
hiemit der beste D a n k  ausgesprochen sei. —  J e n e  Entlehner ,  
welche Bücher  schon län ge r  a l s  4  Wochen besitzen, mögen die­
selben bestimmt nächsten S o n n t a g  abgeben. E «  sei auch allen 
Lesern mitgeteilt,  daß  mit A n fang  A p r i l  eine n e u e  B ü c h e r e i -
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o t b n u n g  eingeführt  w ird ,  deren B es t im m un gen  nächsten 
S a m S t a g  an  dieser S te l l e  veröffentlicht werden und  daß gleich­

z e i t i g  andere EntlehnungSscheine z u r  V erw end un g  gelangen.
T o d e s f a l l .  Ane S a m s t a g  den 1 8 .  b. M .  ist nach 

;  m ehr  a l s  s iebenjährigem, schweren Leiden der im HO. Lebens 
jähre  stehende ehemalige S te ininctzm eiste r  und  hiesige H a u s ­
besitzer H e r r  F r a u ;  L e i b e z e d e r  verschieden. I n  jünge re»  
J a h r e n  w a r  derselbe ein gerngcsehenes und bekanntes M i tg l i e d  
der hiesigen bürgerlichen Gesellschaft und  durch seinen nie v e r ­
siegenden guten  H u m o r ,  sowie durch seine strenge Rechtlichkeit 
und B iederkeit  allgemein  bekannt und  beliebt. S e i n  Leichen­
begängn is  fand am  M o n t a g  den 2 0 .  d. M .  u n te r  g ro ß e r  B e -  
te i l 'gung  der  B ev ö lk erun g  statt.

' Älrbeiter-Rabfahrerverein. D e r  seit dem 
vorigen  J a h r e  bestehende A rb e i te r -R a d fa h re rv e re in ,  dessen V e re in s -  
lokal sich im  Gasthofc B r u m a i e r  ( M e t z e r )  befindet, e r f reu t  sich 
trotz der kurzen Z e i t  seines B e s ta n d e s  schon einer stattlichen 
M i tg l iede rzah l .  W e n n  der V e re in  heute an  seine R a d f a h r ­
kollegen m it  dem Ersuchen h e ra n t r i t t ,  dem V ere in e  a l s  M i t ­
glieder beizutrclen , so geschieht es a u s  dem G r u n d e ,  u m  den 
V ere in -zu  stärken und  dabei au f  die V o r te i le  h inzuweisen, welche 
die M i tg l i e d e r  genießen. D e r  V e re in  steht Im V erb än d e  der 
A rb e i te r -R adfahre rv ere in e  O es te rre ichs .  D i e  M i tg l i e d e r  haben 
Anspruch au f  erste ärztliche H i l fe  bei U nfä l len  u nd  T r a n s p o r t ­
kosten b is  zu r  W o h n u n g  fü r  R a d f a h r e r  und  R a d ;  U n fa l l s u n te r ­
stützung von 3  K ro n en  p ro  T a g ;  bei Unfä l len  m it  tödlichem 
A u sgang e  fü r  die H in te rb l iebenen  ein S te r b e g e ld  von 2 5 0  K r o n e n ; 
bei Raddiebstah l  zum W ied e ran läu fe  e ines  R a d e s  1 0 0  K ronen ,  
resp. 7 5  P r o z e n t  des jeweiligen W e r t e s  des gestohlenen R a d e s ; 
ferner  Rechtsschutz iu R ad fah rang e leg enh e i ten  und  B en ützu ng  der 
Bibliothek. D i e  Einschreibgebühr b e trüg t  1 K ro ne ,  der M o n a t s ­
bei trag  5 0  H eller .  A n m eld un gen  zum B e i t r i t t e  in den V ere in  
übernehm en die V ere in s fu n k tio n ä re ,  sowie der H e rb e rg s v a te r ,  
H e r r  B r u m a i e r ,  entgegen. S t a t u t e n  l iegen im  Vere inslokale  
zu r  Einsicht auf. B e i  dieser G elegenhe i t  sei mitge te i l t ,  daß 
die G e n e r a l v e r s a m m l u n g  a m 2.  A p r i l  u m  2  U h r  
n achm ittags  im Vere inslokale ,  G as th o f  B r u m a i e r ,  stattfindet.

** V e r s c h o b e n .  I n f o l g e  d is  heute abends stallfin 
binden T urnerkom m crsc»  wurde der V o r t r a g  über die K r ie g s ­
m ar in e  in H e r r n  G a l l b r u n n e r s  G as thof  au f  morgen, S o n n t a g  
den 26 .  M ä r z  verschoben. A n fang  des V o r t r a g e s  8 U h r  abends.

"  E in fü h r u n g  des W ertbrief- und W e rt-  
schaehtelverkchres m it Niederländisch Ostindien.  
B o n  n u n  an  n im m t  Nicderländisch-Ostindien  am  in te rna t iona len  
W e r tb r i e f - . und Wertschachtelverkehrc u n te r  nachstehenden B e -  
d in iu n g en  t e i l :  D e r -H ö c h s tb e t ra g  der W er ta n g a b e  der einzelnen 
S e n d u n g e n  ist m it  1 0 . 0 0 0  F rank en  fixiert. D i e  G eb üh ren  fü r  
W ertbriefe  setzen sich zusam men a u s  dem Gew '.chtsporlo  von 
2 5  H eller  fü r  je 1 5  G r a m m ,  der R ek om m andationsgeb llh r  von 
2 5 , Helle t  f ü r  jede S e n d u n g  und der Versicherungsgebllhr von 
3 5  Heller fü r  3 0 0  Franken  oder einen T e i l  dieser S u m m e .  
F ü r  Werlschachteln ist ein P o r t o  von 2  K ronen  5 0  H eller  ohne 
Unterschied des Gewichtes nebst einer V ers ichcrung tgebühr  wie 
fü r  die W ertbriefe  zu entrichten. D e n  Werlschachteln sind zwei 
Zolldeklarationen beizufügen N achnahm e ist b is  zu 2 5 0  hollän­
dischen G u ld e n  zulässig. Expreßbestellung ist unzulässig. D ie  
Leitung der S e n d u n g e n  erfo lg t über I t a l i e n .

** Postpaketverkehr über R u ß la n d  nach 
Persten. Z ufo lge  einer M i t t e i l u n g  der kaiserl. russischen P o s t ­
verw al tun g  können von n u n  an  Postpakete nach allen O r t e n  
Pers ien«  zu r  B e fö rd e ru n g  über R u ß l a n d  angenom m en werden. 
Postpakete nach anderen O r t e n  a l s  A stara ,  B a d jg h i r a n ,  B en d e r-  
Abba«, B en d e r-G u e z ,  B u sch ur ,  C h abehar ,  D j u l f a ,  Enzeli,  
G w e tte r ,  J a  St, KaSrchirine, Khoy. K u h - M a le k - S i a h ,  Longa 
M a h o m e ra h ,  M cchediffar und Z ia re th  sind nach einem Postam te  
iü einem dieser O r t e  „ p o s t e  r e s t a n t e “ zu adressieren, z. B .  
A. M o n s i e u r  X .  ä  T e h e r a n  p o s t e  r e s t a n t e  ä  E n z e l i ,  F e r s e .  
E «  empfiehlt sich, die Adressaten vor der Absendung solcher 
Pakete brieflich in K en n tn is  zu setzen, d am it  sie diese entweder 
abholen oder sich durch die persische P o s tv e rw a l tu n g  un te r  A n ­
rechnung der inländischen Paketgebührcn zusenden lassen.

> ** Medizinische Zeitungen haben sehr oft Gelegenhei t, über
M  itel und Anbehelfe Aeußerungen zu machen,  aber er  ist eine Se l tenhe i t ,  
ft»-etwa« zu lesen, w a«  vor kurzer Z e i t  in einer der bestrenomierten medizi­
nischen Zei tungen zu lesen w a r .  E s  w a r  nämlich ein Leitartikel über  Gicht 
und R h e u m a t i sm u s  veröffentlicht und da stand, daß bei den allerschwersten 
Gicht- und Rheumaerkraukungen n u r  mi t  einem M i t t e l  sicherer Erfo lg  zu 
erwarten ist. Dieses M i t t e l  ist die auch bei u n s  so sehr gut bekannte Z o l tan -  
S a l b e ,  welche in allen größeren Apotheken per silasche u m  2  Kronen zu 
haben ist und per P ost  von der Apotheke Z o l ta n  in Budapest  bezogen 
werden kann.

$traf-Cbroi>ik
des k. Il Kreisgcrid)ics 5t. kolken.

Urteile. A m  \5. Z s l ä r z :  N o t h e g g e r  A n t o n ,  T a g ­
l ö h n e r  a u s  F r a n k e n f e l s ,  g e fä h r l i c h e  D r o h u n g ,  f re ig e s p ro c h e n .  
S c h i m o n  J o h a n n ,  A r b e i t e r s s o h n  a u s  H o l z h ü t t e n b o d e n ,  
S i t t l i c h k e i t sv e rb re c h e n ,  h M o n a t  K e r k e r .  (E p p e n s te in e r  A u g u s t ,  
B a u e r s s o h n  a u s  A e h e t g r u b ,  l v i l d d i e b s t a h l ,  \ M o n a t  s t ren gen  
A r re s t .  —  A m  s8. M ä r z : S c h r e i n e r  F e r d i n a n d ,  B a u e r s ­
s o h n  a u s  ( E i n f a l l s g r a b e n ,  D ie b s t a h l ,  s M o n a t  sch w eren  
K e rk e r .  S c h r e i n e r  J o s e f ,  B a u e r s s o h n  a u s  ( E i n f a l l s g r a b e n ,  
D ie b s t a h l ,  ( W o c h e  K e r k e r ,  t u r g e r  F r a n z ,  T a g l ö h n e r  a u s  
p e r s c h e n e g g ,  D ie b s t a h l ,  6 M o n a t e  s ch w ere n  K e rk e r .  S c h o p f ­
h a u s e r  K a r l ,  K o h l e n a r b e i t e r  a u s  S t .  P ö l t e n ,  B e t r u g ,  
6 W o c h e n  K e r k e r .  S u l z e r  H e in r ic h ,  T a g l ö h n e r  a u s  K r e i s ­
b ach ,  b o s h a f t e  B e s c h ä d i g u n g  f r e m d e n  ( E ig e n tu m s ,  f r e i ­
g esp ro ch en .

 »Bote von der P 6 8 ,*  __
&as aller Well.

— Geften den B ogelm ord . Eine erfreuliche Kunde 
kommt a u s  I t a l i e n .  D e n  dort  alljährlich stattfindenden M asse n ­
morden der gefiederten S ä n g e r  dürfte n un  endlich durch ein Gesetz 
en tgeg en ge tre tn  werden. D ie  B e r l in e r  V ere in igu ng  der Liebhaber 
einheimischer V ögel  w a r  bei der italienischen R eg ie run g  dahin 
vorstellig geworden, in den nächsten Jagdgesetzen, die dem 
italienischen P a r l a m e n t  unterbre ite t  werden, doch dem von allen 
europäischen S t a a t e n  gewünschten Vogelschutz Rechnung zu tragen. 
H ie r a u f  hat der italienische Landwirtschaflsminister  an  den 
Vorsitzenden des obengenannten V ere ines  folgendes A n tw o r t ­
schreiben gerichtet: „ D a s  M in is te r iu m  dankt I h r e m  Vere in  
fü r  die E ingabe I h r e r  Wünsche, daß  in  den nächsten J a g d ­
gesetzen durch spezielle B es tim m ungen  dem Schutze der Vögel 
mehr Rechnung getragen werden möchte. S o b a l d  d a s  Gesetz im 
P a r l a m e n t  zu r  S p ra c h e  kommen wird,  w ird  nicht verfehlt 
werden, au f  die Wünsche der verschiedenen nat iona len  Gesell­
schaften Rücksicht zu nehm en."

— E in  sonderbares Fam iliendram a hat  sich 
vorigen D o n n e r s t a g  in B u dapes t  abgespielt. D e r  Kohlenhändler  
J o h a n n  T o th  hatte mit  seiner S t ie f toch ter ,  nachdem er seine 
F r a u  a u s  dem Hause gewiesen, ein V e rh ä l tn i s  begonnen. A ls  
d as  M ädchen ,  der Eifersüchteleien des S t i e f v a t e r s  müde, vor 
län gere r  Ze i t  d as  H a u s  ver laßen  wollte, legte T o th  seinen 
Kopf au f  einen Hackslock und forderte d a s  M ädchen  auf, ihm 
m it  der Hacke den Kopf abzuschlagen. D a s  M ädchen machte 
auch in der T a t  den Versuch und verletzte T o th  lebensgefährlich 
D a f ü r  wurde es zu einer G efängniss t ra fe  verurteil t .  A l s  T o th  
nach mehrmonatlichcr  Krankheit d as  S p i t a l  verließ, veran laß te  
er seine geschiedene F r a u ,  zu ihm zurückzukehren. E S  gab aber 
wieder S t r e i t  und a l s  am  D o n n e r s t a g  die F r a u  d a s  H a u s  
verlassen wollte, machte ihr  T o th  dieselbe S z e n e  wie d am a ls  
seiner S tief tochter .  Auch d ie sm al  ergriff  die F r a u  das  B e i l  
und verletzte, wie die „Voss. Z t g . "  mitteil t ,  ihren  G a t t e n  an  
der gleichen S t e l l e  in der gleichen Weise. D i e  F r a u  wurde ins  
G e fä n g n is ,  T o th  ab e rm a ls  in s  S p i t a l  gebracht.

— E in  Fortschritt in der N aturfarben-  
P h o to g r a p h ie  ist von D r .  S e l l e  gemacht worden . U nter  
einer P h o tog raph ie  in natürlichen F a rb e n  verstehen w ir  nicht 
solche photographische B i ld e r ,  wUche geschickt farb ig  ü b erm al t  
sind, sondern solche, welche nach eigenartigem V erfah ren  her­
gestellt, die natürlichen F a rb e n  der aufgenommenen Gegenstände 
zeigen. D a s  von D r .  S e l l e  b isher  angewandte V erfahren  bestand 
bekanntlich dar in ,  daß  er drei farbige, feine Collodiumhäutchen 
so übereinander schichtete, daß  die drei positiven B i ld e r  auf 
denselben genau zu r  Deckung kamen. D a  jedoch diese A rb e i t s ­
methode wegen der diffiziellen B e h a n d lu n g  der zarten Häutchen 
außerordentliche Schwierigkeiten bietet und leicht m ißlingen kann, 
so fand sie keinen E in g a n g  in die P r a x i s .  Nachdem n u n  D r .  
Adolf Hesekiel & Ko. im vorigen J a h r e  ihr  e igenartiges P ig m e n t ­
pap ier  in den H an de l  gebracht hatten,  setzte sich D r .  S e l l e  mit 
diesen F abrikan ten  in V erb ind un g  und es ist n u n  den vereinten 
Anstrengungen  gelungen, ein allen Anforderungen  zu r  Herste llung 
der Selle 'schen B i ld e r  geeignetes P ig m e n tp a p ie r  zu fabrizieren, 
so daß  n u n m eh r  jeder P h o to g ra p h  und jeder e inigermaßen geübte 
A m a te u r  nach dem soeben veröffentlichten neuen Selle 'schen 
V erfahren ,  bei V erw end un g  des Hesckiel'schen neuen P igm e n t-  
p ap ie rs ,  au f  leichtere und  viel sicherere Weise ein n a tu r fa rb en -
ähnliches B i ld  herzustellen vermag.

— E in e  seltsame Prophezeiung. D e n  „ T i m e s "  
w ird  geschrieben: I m  J a h r e  1 8 1 9  erschien eine Uebersetzung 
des B u c h e s :  „ E r in n e ru n g e n  a u s  J a p a n "  von G o lo w in ,  einem 
K ap i tän  der russischen M a r i n e .  E in  Kapitel  über nat ionalen  
Charakte r  en thäl t  eine V o rhersagu ng ,  die, im Lichte der gegen­
w är t ig en  Ereignisse betrachtet, von eigentümlichen In te re sse  ist.
G o lo w in  erteilt  seinen Landsleu ten  eine W a r n u n g ,  die sie wohl
hätten beherzigen dürfen. E r  schrieb n ä m l ic h : „ W a s  hätten w ir  
zu erw a r te n ,  wenn dieses zahlreiche, erfinderische und fleißige 
Volk, d as  ollem gewachsen ist und die N eigung  hat,  alles 
F rem de nachzubilden, je von einem Herrscher, ähnlich unserem 
P e t e r  den G ro ß e n ,  reg iert  w ü r d e ;  mit den H ilfsquellen  und 
den Schätzen, die J a p a n  besitzt, w ürde er t» In wenigen J a h r e n  
zu r  Beherrscherin  des Ind ische»  O z e a n s  bringen. J a p a n  könnte 
dazu kommen, Kriegsschiffe nach europäischem M od el l  zu e rb au e n ;  
diese könnten zu einer F lo t te  anwachsen, dann könnte der gute 
E rfo lg  dieser M a ß n a h m e n  die J a p a n e r  anleiten, auch a n d e r  
europäische M ethoden  anzunehmen A uf diese Weise würden 
nach und nach alle E rf ind un gen  E u r o p a s  in J a p a n  W urze l  
fassen —  selbst ohne den erschaffenden Geist eines P e te r ,  n u r  
durch die M a c h t  und d as  Zusam m entreffen  von Umständen. 
D e n  J a p a n e r n  würde es sicherlich nicht an  Lehrmeistern fehlen, 
insofern sie sie n u r  berufen würden. D e s h a lb  glaube ich, daß 
dieses gerechte und  ehrliche Volk au f  keinen F a l l  herausgefordert  
werden sollte."

—  D ie  Liebe werde nicht zu roh. M a n  schreibt 
a u s  London, 1 8 .  M ä r z :  W i r  entnehmen einem heutigen M o r g e n ­
blatte folgende erbauliche Geschichte, die n o t a b e n e  a l s  Depesche 
a u s  dem „Land der unbegrenzten Möglichkeiten" kom m t:  „ D i e  
hübsche F r a u  R o m a n o ,  die gestern einen K ru g  eiskalten W assers  
über ihren G a t t e n  schüttete und d as  Gericht um  T re n n u n g  von 
Tisch und B e t t  ersuchte, weil er zu liebevoll sei, willigt ein, 
zu ihm zurückzukehren, wenn R o m a n o ,  der F r iseu r  ist, sich 
verpflichtet, sie nicht mehr a l s  d re im al  im T ag e  zu küssen. D ie  
F r a u ,  die wie ein Vöglein  singt, während der G a t te  die Sunden  
rasiert ,  hat ihr Tagebuch einer F reun d in  an v e r t rau t ,  m it  dem 
R esu l ta t ,  daß cs heute in einer Zeitung  erscheint. V o r  der 
Hochzeit gesteht sie darin ,  er mache sie zum glücklichsten Mädchen 
der W elt ,  indem er sie nach j-dem V er« ,  den sie singe, mit  
Küssen bombardiere. E in  p a a r  Wochen nach der Hochzeit lesen 
w ir  folgende E in t r ä g e :  S a m s t a g :  E ine Beköstigung m it  Lieb­
kosungen, so endlos wie das  M e n ü  des W alddors  Astoria-
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H otels .  —  S o n n t a g : I c h  will Liebe, aber das ist wirklich zu 
stark. E r  läß t  d as  Geschäft im S t ic h  und kommt dutzendmal 
gelaufen, um mich zu küssen. —  M o n t a g : I c h  habe mich bei 
anderen jungen F r a u e n  erkundigt. S i e  sagen, meine Erfahrung  
stehe einzig da. —  D i e n s t a g : W e n n  er R o m a n e  liest, springt 
er auf  und küßt mich, so oft sie im R o m a n  verliebt werden. —  
M i t t w o c h : E s  m uß  aufhören. E r  hat mich 5 0 0 m a l  geküßt. —  
D o n n e r s t a g : I c h  gr.ff  nach einem K ru g  und übergoß ihn m it
Eiswasscr.  E r  ließ mich a r r e t i e r e n ; aber  lieber A trest, a ls  eine
Lawine von Liebe. —  F r e i t a g : Folge dieser R egel und du wirst 
glücklich sein. Z w e i  Küsse im T a g  sind genug F ünf zu viel, 
zehn mehr a l s  m an  zu leisten verpflichtet ist, 5 0 0  eine unsägliche 
Q u a l . "  R o m a n o s  F r iseu rladen  in der Third-Avenue ist heute
zum Ersticken voll. E r  und sie sind ganz versöhnt.

— D ie  ä ltesten  ärztlichen S c h r ifte n  und 
Rezepte sind bei den Chinesen zu finden und stammen au» der 
Z e i t  von etwa 3 0 0 0  v. Chr .  Geb . ,  sind also nahezu fünf 
J a h r ta u s e n d e  alt. D e r  I n h a l t  ist, ihrem ehrwürdigen Alter 
entsprechend, höchst merkwürdig. D i e  verschiedenen ärztlichen 
M a te r i e n  werden dort  un te r  den Ueberschriften: „H eilung, 
Kühlung, Erfrischung und M ä ß i g u n g "  behandelt. D i e  Rezepte 
werden in sieben Klassen unterschieden, deren N a m e n  la u te n : 
D a s  große, das  kleine, das  langsame, d as  schnelle, b as  ungerade, 
das  gerade und  das  doppelte Rezept.  J e d e s  dieser Rezepte kann 
wieder unter  vier besonderen Umständen und B ed ing un gen  an» 
gewandt werden, die der Reihe nach aufgeführt  werden. D ie  
al ten  chinesischen Aerzte hatten ein besonderes V ertrauen zu der 
W irku ng  des F eu e rs ,  a l le rd ings ein fast ebenso g roßes  zu der 
von M in e ra lw ä sse rn ?

—  Frem dkörper im M a g e n .  D i e  R ö n tgens trah s tn  
haben sich a l s  äußers t  nützlich in den nicht selten vorkommenden 
Fäl len  erwiesen, in denen irgend welche Gegenstände verschluckt 
werden und  so in die Luftröhre oder In den M a g e n  gelangen. 
N a tü r l ich  m uß  der A rzt  solche Frem dkörper  herauszuziehen Der» 
suchen, w a s  zuweilen seine großen Schwierigkeiten hat. I n  einem 
von D r .  v. Oelnitz beschriebenen F a l l  hatte ein vierzehn M o n a t e  
al tes  Kind in B e r l i n  ein Fünfzigpfennigstück verschluckt. D u rc h  
die R ö n tgenpho tograph ie  wurde die G eg e n w a r t  der M ü n z e  im  
M a g e n  festgestellt. M e h re re  Versuche, sic mit  dem Gräfe 'schen 
M ü n zcn g rc i fc r  herauszuziehen, w aren  m iß lungen . A ls  da» Ktnd 
eine Woche später zu dem genannten  A rzt  gebracht wurde, 
benützte dieser den n euerd ings  von Kirmisson zu d era r t ige r  V e r ­
wendung erfundenen Haken, der einen schnellen und leichten 
E rfo lg  brachte. D i e s  I n s t r u m e n t  würde, wenn es sich d auernd  
bewährt,  fü r  die E n tfe rn u n g  verschluckter F rem d kö rper  von 
großem W e r t  sein, weil dadurch O p e ra t io n e n  überflüssig gemacht 
würden, die besonders an  kleinen Kindern im m er gefährlich sind.

—  H c l d e n g r ö ß e .  G e n e ra l  Kuropatkin  hat z u r  E r­
klärung seiner letzten schweren Niederlage an  den Z a r e n  depeschiert: 
„ I n f o l g e  der kürzeren E n tfe rn u n g  J a p a n s  und der E r ­
leichterung des T r a n s p o r t s  zu r  S e e  w a r  die japanische Armee 
im m er in vollständiger T ru p p e n z a h l .  Außerdem kennen die J a ­
p an e r  infolge des während  der Ruhezeit  geübten Rekogno- 
szierungsdicnsteS im m er die S t e l l u n g  unserer  T r u p p e n . "  M a n  
beachte die schlichte G rö ß e ,  die sich in diesen ruh igen,  den T a t­
bestand in objektiver Weise wiedergebenden W o r ten  des so hart- 
näck'g vom Schicksal und von den J a p a n e r n  verfolgten Heer» 
sichrer» ausspricht.  E r  hat kein W o r t  des T ad e l»  für die u n ­
ritterliche N eugie r  des hinterlistige» G e g n e rs ,  nicht b as  leiseste 
W o r t  des V o r w u r f s  fü r  die Rücksichtslosigkeit der japanischen 
G en era le ,  die ihre Leute T a g  für  T a g  au f  E rkund igungSri t ten  
durch Schnee  und E i s  hetzten, während sogar die m it  Recht 
wegen ihrer B.weglichkeit gerühmten Kosaken ruh ig  und arglo s  
in ihren w arm en  W in te rq u a r t ie re n  lagen. E r  meldet e in fach : 
„ S o  ist es gekommen und so mußte  e» ja  k o m m ,» ."  E s  ist 
nicht zu leugnen, daß  in dieser schlich'en G r ö ß e  e tw as  Klassische- 
liege, dos  den obersten F ü h r e r  der russischen Armee in  eine 
Reihe m it  den berühmtesten Feldherren  de» A l te r tu m -  stellt. 
D a s  mag fü r  das  schwergeprüfte R u ß la n d  in diesen schlimmen 
T a g en  ein T ro s t  sein! (A u s  dem „Kladderadatsch".)

—  N n f r e i w i l l i q e r  H u m o r .  I m  „ K r e t - b l a t t  für 
den O b e r la u n u S -K rc iS "  in der N u m m e r  5 3  sucht die Ham burger 
B r u n n e n v c r w a l tn n g  „M ädchen  zum  B r u n n e n f ü l le n . "  W om it  
soll der B r u n n e n  gefüllt w e id e n ?  —  D e r  „Kirchliche Anzeiger 
fü r  die cvang lischen Gem einden D o r tm u n d  und Um gegend"  
berichtet in der N r .  1 0  von dem Tunneldurchbruch im S i m p l e n  
und leistet sich dazu die B e m e rk u n g :  „ M a n  m u ß  es  den 
Schw eizer»  lasst», daß sie ein strebsames Volk sind und au»  
ihrem Land e tw as  zu machen wissen. S i c  haben nicht nur 
vorzügliches Rindvieh, sondern auch ausgezeichnete In gen ieu re .

Oeriebtsballe.
D e r  M o r d p r o z e ß  K l e i n .  D e r  T e r m i n  für den 

P ro z e ß  gegen d as  E h e p a a r  Klein ist nun  definitiv festgesetzt 
worden. D e r  P ro z e ß  beginnt am  D o n n e r s t a g  nach Ostern, 
am  2 7 .  A p r i l  und d aue r t  b is  2 9 .  A p r i l ,  a l so .d re i  Tage.

Unschuldig verurteilt. I m  August 1 9 0 3  w urde  
der Uhrkeltenerzeuger An Ion 8. Vom Landesgerichte wegen V e r ­
brechens des B e t r u g e s  zu 6 M o n a t e n  Kerkers v erur te i l t .  E r  
w a r  angeklagt, M ela l lke t ten  n v t  einer S i lb e r p u n z e  versehen zu 
haben, welche Ketten dann von zwei Neffen des L. a l s  S i l b e r ­
ketten in Verkehr gebracht w urden .  A n ion  L. hatte bei der 
V erh an d lu n g  seine Schuldlosigkeit beteuert  und gegen d a s  U r te i l  
die Nichtigkeitsbeschwerde eingebracht, die jedoch vom KasiatioliS- 
hofe zurückgewiesen wurde.  E in  vom V erte id iger  L.'S D o k to r  
Heinrich Tritsch eingebrachtes Gesuch u m  W iede raufn ahm e deS 
S t r a f v e r f a h r e n s  wurde vom Landesgericht gleichfalls zurückge­
wiesen. D a s  O b er land esg e r ich t  gab jedoch dem W ied e rau f­
nahm sbegehren  Folge und kurze Z e i t  nachher w urde  über A n t ra g  
der S ta a t s a n w a l t s c h a f t  das  V e r fa h re n  wider A n to n  L. gänzlich
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eingestellt. D ie s e r  erhob nun, trotzdem er  d 'e  S t r a f e  noch 
nicht an g e tre te n  hatte ,  durch D r .  Tritsch beim J u s t iz m in is te r iu m  
Ansprüche wegen seiner schuldlos erfolgten V e ru r te i lu n g  A n ton
8. v e r lang te  einen B e t r a g  von 5 0 0 0  K ro nen  fü r  S c h im p f  und  
S c h a n d e ,  3 0 0 0  K ro nen  a»  V erd iens ten tgang  und  0 0 0  K ro nen  
als Ersatz fü r  V eO retungskos ten .  A m  2 0 .  d. M .  erhielt  
D r .  Heinrich  Tritsch vom  8andesger!chte die V ers tä nd ig un g ,  ins; 
seinem S ü e n te n  vom J u s t iz m in is te r iu m  insgesam t 8 0 0  K ro nen  
für seine schuldlose V e r u r t e i l u n g  zugesprochen w u rden  und  zw ar  
500 Kronen fü r  V er irens te i i igang  u nd  3 0 0  K ro nen  an  V e r ­
tretung-kosten. M i t  den M e h ra n sp rü c h en  w u rde  A n lo n  8. 
abgew'esen.

Vom ßüAcrHs*.
Uuiversal-Gratulat ionsbuch, enthal tend  au*erlefcnc Glück­

wünsche in  P ro s a  m b  Veifen  für  alle erfreulichen Ereignisse int Lebe», 
alle  S t ä n d e  u n k  je te  A l te r ,  von O t t o  M ü l l e r .  Achte Auslage. 11 B o g en .  
C f to v .  I n  i l lustriertem Umschlag geh. 1 Krone  2 0  H e l l , r .  K a r to n ie r t  
1 K ro n e  4 0  Heller.

G ra tu la t io n sb ü ch e r ,  wie B res s l rö e r*  g ib t  er  eine U t tz a h l ; aber 
säst alle kranken an  bem gem einsam e» Uebel:  in geschrankter, b mbastischer 
Weise v . rsoß t  zu sein —  weist U n n a tu r ,  P h ra se n ,  nirgenk» jene einfache 
Natürl ichkeit ,  welche so sehr zum  Herzen spricht, Diese zu erzielen w a r  
die S o r g t  de« Verfasser« ,b ,g e n  Buche« und er hat  in t e r  Anerkennung, 
welche t a S  Erscheinen e iner achte» Auslage  verbürg t ,  w o h l  den B e w e  S 
geliefert, daß lS möglich ist, einen ebenso poetisch, a l s  w a r m  klingenden 
Glückwunsch zu versassen, i h r e  d a r u m  die sämtlichen P iusen  und noch 
verschiedene andere G ö t t e r  in Kenkr ibu t io»  setzen zu mllssen. D i e  Briefe ,  
sowie die g rößeren  und  kleineret, Gedichte,  welche diese» Werk enthäl t ,  
t ragen  nicht den schablonenhaften S t e m p e l  de» „G ra tu la t io »« b u ch eS "  an 
t e r  S t i r n e ;  der Verfasser bemühte  sich, jene w a rm e  und herzliche S p ra c h -  
weise zu treffen, die allein ein freundliche» Echo findet in t e r  B rus t  dessen, 
a u  den sie gerichtet ist, die in w o h l l a u t e n t e r ,  aber  natür licher  F o r m  
waedergibl ,  w c «  im Herzen t e r  G r a tu l a n te n  lebt E «  ist aus alle Fälle  
u n d  säst aus  jede» A l r r r  Bedacht genom m en  tu dem Buche „ n d  w i r  sind 
gew iß ,  daß  se.be» sich auch in der och en Auslage  in jenen Kreisen Freunde  
e r w t 'b e n  w i  d, welche die offene und  gerade S p ra ch e  de« Herzen« einer 
l a l l en  P h raseo log ie  vorziehen. (A. H a r t  eben« B e r l r g ,  W ie n  und  Leipzig)

D a s  9 $ u d )  6 e r  G l ü c k w ü n s c h e  fü r  je d e «  A lte r  u n d  alle 
E r i n u e r u n g S i a x e  de« g t f iU fda i t l .d M i  und F o m i  ienlebens. M i t  m ehr a ls  
2 7 0  E r  tulai ionsbeispieleu  in Peosa  und  Versen und einem A n h an g  von 
T o as ten  und  T i i n l s p r t  chen z> allen Anlässen.  V o n  Christ ine  Vorm. 
12  B o g e n .  O ktav .  G e bunden  1 K ion e  65  Heller .

D i e  gesellschaftliche , G e w oh n h  ilen ,  der ganze Zuschnitt  des m o ­
dernen Leben», aber auch der sprachliche Ausdruck d rängen  nach anderen 
F o r m e n  —  u n d  d est r  Tatsache mllssen sich auch die Glückwünsche a n ­
bequemen.

W e n n  auch der knappere» F o r m  der modernen D ik t io n  im v o r ­
liegenden Werke Rechnung  ge t ia g  n  w ird ,  bedingen doch tec  A n la ß  und 
da« V e rh ä l tn i s  zu jenen P ersonen,  weichen die G r a tu l a t io n e n  gelten, 
im m e rh in  eine re chere stilistische L u»g es ta l iu n g ,  die aber  nie zu leerem 
Wortschwall  werden  darf,  u m  wirksam zu sein.  D a «  gilt fllr tre  Glück­
wünsche in  P r o s a  und natürlich  noch m e h r  fü r  jene in Versen. Auch für  
A l te r  u n d  S t e l l u n g ,de« G r a t u l a n t e n  ist Bedacht zu nehmen und e« w a r  
daher  n ö t ig ,  zu a l l rn  Anlässen eine größere Z a h l  von M u s te rn  zur A u s ­
w a h l  zu stellen, u m  allen persönlchen Verhältnissen en tgegenzukommen.

E «  ist tatsächlich keine leichte Aufgabe,  eine |o große Anzahl von 
Aufsätzen in  P ro s a  und  gebundener Rede zu bieten, die dem leich.n 
Zweck bienen u n d  sich doch allen d l lk b a re n  Fä l len  anschmiegen sollen, 
dabei aber  n a t u rg e m ä ß  jene« Reize« entbehren  müssen, der solchen Ge  
legenheitSgedichten durch ein E in g eh en  a u f  in t ime  Beziehungen zwischen 
dem  G r a t u l a n t e n  u n d  t e m  E m p fä n g e r  verliehen w i rd .  B e i  einiger 
Uebung wird  e» gewiß an der H and  der vorliegenden an I n h a l t  und 
äuße re r  F o r m  gleich m u s t i rg i l t ig e n  Buche« leicht möglich sein, durch 
geringe A enderungen  die einzelnen M u s te r  ganz den obwaltenden  V e r ­
hältnissen anzupassen. (A . H a i t le be n «  V e r lag .  W ie n  und Leipzig.)

A . Hartlebens Statistirche Tabelle über  alle S t a a t e n  
der E rd e .  X I I I .  J a h r g a n g  1 9 0 5 .  Uebersichtliche Z usam m en s te l lu n g  von 
R egie rungS sorm ,  S t a a t s o b e r h a u p t ,  T h ro n fo lg e r ,  F lächen inha l t ,  absoluter 
u n d  re la t iver  B evölkerung ,  S ta a r r f in a n z e n ,  ( E  » n ah m e n ,  A u sg a b en ,  
S taa tsschuld) .  Handelsflotte ,  H a n t e l  (E in fu h r  u.  d A nsfrrhr) ,  E isenbahnen ,  
T e l e g r a p h ,» ,  Z a h l  der P o t i ä m te r ,  W e r t  der LandeSmUnzen in  deutsche» 
Reichsmark  und österreichischen Kronen,  Gewichten,  L ängen- und Flächen- 
m a ß e n ,  H o h lm a ß en ,  Arm ee ,  Kr iegsf lo tte ,  L andesfarben ,  H a n p t s t rd t  und 
wichtigsten O r te n  m i t  E in w o h w r z a h l  nach den neuesten A ng ab en  für 
jeden einzelnen S t a a t  E in  große« T a b le a u  (7 0 /1 0 0  c m . ) .  Gesalz t  6 0  I>.

W e r  über  t i e  statistischen V e rh ä l tn iß e  sämtliecher S t a a t e n  der E rde  
rasche und  verläßliche A uskunft  wünscht, dem w i rd  A. H a r t le b ,n «  S t a t i ­
stische Tabe l le ,  von  welcher soeben der X I I I .  J a h r g a n g  erschienen ist, die 
besten Dienste  leist>n. E «  ist s taunensw er t ,  welche Fülle  von Einzelan-  
gaben in  tabel larisch,r Uebersicht auf einem B l a t t e  R a u m  gesurrten hot. 
D ie *  w a r  n u r  t u , 4  äußerst praktische A n o rd n u n g  de« ü b e r n  ichen M a te r i a l «  
u nd  durch deutlichen und schönen Druck zu erzielen. M i t  S ach k en n tn is  
u n d  S o r g f a l t  ist auch t e r  neue J a h r g a n g  der Statist ischen Tabelle  b ea r­
beit,! und olle rasch re r a l t e n d ,n  Z a U e n a n g a b e u  sind durch solche neuesten 
D a t u m s  ersetzt wortnrr.  S o  gibt A. Ha i t leben»  Statist ische T ab e l le  ei» 
B i l d  t e r  gegenw är t ige»  politischen und stallst sch.n Verhältnisse ans der 
E rd e  und fordert zu interessanten „ndjjiehrreichen Vergleichen ans, da m a n  
» i  entsprechenden Verhältnisse der versch ebenen S t a a t e n  in denselben 
K o lu m n e n  »erz ichnet findet, ein V o r te i l ,  welchen n u r  tabellarische A n ­
o rd n u n g  zu bieten v rm a g .  I n  einer Z e i ' ,  wo  die in terna tiona len  B e ­
ziehungen und  die in« Ries-»hafte gewachsenen 'Verkehrsmittel  de.eit« die 
ganze E rd e  um span nen ,  ist zur  O r ie n t ie ru n g  ein Behelf ,  w ie  ihn A. 
H ar t lo ben »  Statist ische T a l  elle bietet, f l l r  jed erm ann  u n  ntbehrlich. 
('fl. Hari lebenS  V e r lag ,  W ie»  und i e  pzig.l

A U »  N e r e i n s m i t g l i e d e r  i m 6 V e r e i n s l e i t u i i g e »  möchten 
N i t  a n s  d ie  im  3.  J a h r g a n g e  erscheinen'e „ E r s te  Allgemeine Verein« 
zei lung" .  Zentrals telle  der Vereine  Oesterreich«^ einzige« allgemeine« 
Z e n t r a l - V e r e i n S o i g a n  Oesterreich« und  offizielle« O r g a n  der bedeutendsten 
V i ro in e  u n d  K l u l «  Oesterreichs, aufmerksam machen.  6 #  ist t ie«  eine 
Zeitschrift,  welche sich nicht allein durch ihre Billigkeit ( P r e i s  n u r  fl. 1 .60  
p ro  H a lb ja h r )  a u » , eich net,  sondern auch wirklich vorzüglich gu t  redigiert ist.

Diese einzige .Ve>eir:«zeit»ng Oesterreich«" ist derar t  gehalten, daß 
sie den Ansprüchen jede» V ere in ,«  voll  u n d  ganz entsprich' . Diese beliebte 
Zeitschrift b r ing t  fiel« O r i i in a ln a c h r ic h ten  aus dem Gebiete d.« V e r e in , ,  
leben», in t  rossante V ere in ra r l lke l  und alle aus da« Verei»«!eben O est . r -  
te ic h -U r ig « ,*  be>ughaberide M i t te i lu n ge n .

Auch der umsanareiche I n s e r a t e n t e i l  n u r  re . l ler  F i r m e n  biete, 
allen Lesern Gelegenheit,  I h r e  E inkäufe  jeder A r t  ans die billigste Ar t

zu besorgen. Allgemeine  Ber- inSzecknng" w ird  nachweisbar  an alle
Vere ine  der g an z .»  W e l t  versendet, w esha lb  w i r  c« al« unsere Pflicht 
erachten, diejenigen Vere inSmitg l ieder  aus diese« B la t t  aasmerksam zu 
machen welche selbe* »och nicht kennen rollte». Kern V  rernSmilglied 
lasse diese Gelegenhei t  u n te r  lltzt, eine P r o b e n u m m e r  zu wrlonge ir ,  die 
n u r  m s  B e r u f u n g  aus unser B l a t t  gegen 10  Heller » r  M a rk e n  vom 
« e r l a g  K a r l  M o n t i e r ,  W ien ,  I I I / i ,  Ungar gösse 69 ,  o er iu  b t ro.rb.  B e -

g t f t t ' i  zugesendet. Auch w en»  nach der zweimal igen  Versuidni ig  kern 
B l a t t  a bo n n ie r t  wird .

C b  d i e  S a i s o n  v o r g e s c h r i t t e n  i s t  o d e r  n i c h t ,  sobald 
w i r  vom M o n a t  M ä r z  reden, verbinden w i r  unwillkürlich diesen M o n a t  
m i t  dem kommenden F rü h l in g  Gleicherweise wird  da« auch von der M o d e  
im allgemeinen aufgefaßt und finden w i r  in dem ritt« vorliegenden M ärzhef t  
van Bntter ickS Moderi-Revire dieser» Gedanken Rechnung getragen. T i e  
ersten V o r län ie r  de« F rü h l in g s  machen sich dar in in jeder Weise bemerkbar 
W i r  finden in dem Hefte die neueste» P ro m e n a d e n  Kostüme, die neuesten 
Jockei», die neuesten Binsen,  die neueste» Aerurcl, die neuesten Rocke. Auch 
die Abte ilung fit, Mädchen  und Kinder ist ebenfalls i» reicher W , i je  bedacht 
und [einzelne jiofii imc für  die lieben Kleinen sind einfach jiiß zu unw ei t  
D o «  Ganze ist durch zahlreiche kolorierte und einfarbige JUirn Nationen sehr 
geschmackvoll veranschaulicht. Auch die ersten neuen F rüh jah rSb il te  sind in 
3 T afe ln  dargestellt und dürste  w o h l  jedem Geschmack dabei Rechnung 
getragen werden. D a n n  folgt weitere Anle itung über  praktische Schneiderei  
int Hause und  über Handarbeiten ,  w o r in  die B r a n d m ale re i  a ls  Kleider- 
G a r n i t u r  behandelt w ird .  T i c  Artikel über Schönheitspflege schließen in 
dieser N u m m e r ,  dagegen w ird  die S e r i e  „ A u s  dem LiebeSleberr großer 
Komponisten"  durch „M endelssohn  und seine Zäz i l ie"  fortgesetzt. D e n  S c h lu ß  
b i l .en  Erzählungen  und Novellen, je wie praktische Winke fü r  Küche und 
Harts.  A ls  Gralisschn tt liegt dem Hefte d iesm al ein Promeiiadenkostllm 
fllr T a r n e n  bei. P r e i s  pro Q u a r t a l  rirkl P o r t o  2  Kronen  3 0  Heller. 
Geschäftsstelle fü r  Oesterre ich-Ungarn: S p ie lh ag e n  & Schnrich,  W ien ,  >., 
Kitmpsgasse 7.

Lilitzrjeväet.
( F ü r  F o r m  und I n h a l t  ist die Schr if t le i tung  nicht v eran tw or t l ich )

—  I ä  • ■ von 8 5  Kreuzern b is  fl. 11 3 5  \\  M e te r  in
R r f l l l t - i S f t l n f t  allen F a r t e n .  F ranko  n . s c h o n  v e r z o l l t  

i n ’8 H a u «  gel le,ert.  Reiche M u s tc ra u s w a h l  
umgehend.  S  e id  e n - F  a b r i  k H e n n e b e r g ,  Z ü r i c h .  3

W W S 4 -

nalUrtioher 
• alkalischer

a la  H e i l q u e l l e  s e i t  H u n d e r t e n  v o n  J a h r e n  b e w ä h r t  in  a l l e n  
K r a n k h e i t e n  d e r  A t h m u n g s -  u n d  V e r d a u u n g s o r g a n e ,
b e i  Gicht, Magen- u n d  B la s e n k a ta r rh .  V o rz ü g l ic h  füv K i n d e r ,  

D R e c o n v a lc s c e n t e n  u n d  w ä h r e n d  d e r  G r a v i d i t ä t  #  
B e s t e s  d i ä t e t i s c l i e s  u .  E r f r i s c h u n g s - G e t t - a n h .

I ?
Le Delice16

C ig a re ttenpap ie r  —  Cigarettenhülsen .

U eb era ll erh ä ltlich . 82 62-64

General Depot: Wien I., P red igergasse  5.

Verlangen Sie
l l lust r .  P r e i s k u r a n t  d e r

Ideal-Glühlampen 
Unternehmung

H U G O  P O L L A K  
W I E N , V I. W a l l g a s s e  3 4

B il l ig e s  schönes L ich t ohne I n s t a l la t io n  und Gesab  
26» Verbrauch l 1/* kr. per  S tu n d e .

Le Grifoi f t

b es te s  f ranzös isches  C igarettenpapier.
U e b e r a l l  z a  h a b e n .  8 i  6 2 — 54

T a u s e n d e  D an k-
schreiben a u s  aller  W elt  enthäl t  t a s  a u f l l ä m i b e  und 
belehrende B rc h  a l s  h ä u s l i c h e n  R a t g e b e r  über 
Apotheker A. T h i e r r y ’s  B a l s a m  u n d  C e n t r i f o l i e n -  
s a l b e  a ls  u n e r s e t z b a r e  M i t t e l .  F ra n ta zu fen d un g  
dieses Büchleins erfolgt bei Bestel lung  von B a lsam  
und auch sonst ans D u i  sch gra t i s .  12 kle ue c»ec 
6 Doppelflaschen B a ls am  lasten K  5 — . I 0  Heine oder 
3 0  Doppclflaschen K 1 5 ' — franko. 2 T iegel Cent i  
solienfalde sianko samt Kiste K  3-60 .  B i  te ;n  
obre steren an  4 1 0  5 2 — 3
A p o th ek e r  A THIERRY in P r e g ra d a

bei  R o h i i s c h - S a u e r b r u n n .
Fälscher un d  W iedcrvcrkänser Do« N achahm ungen m einer a lle in  
echten P r ä p a r a te  b itte  m ir n am h aft zu machen behuss straf- 

gerichtticher B erfo tgung .

Vollständigstes
Na h r u n g s m i t t e l

fü r  Säuglinge.
j z u  V e r s u c h s z w e c k e  h a l b e  D o s e n  ä  1 K r o n e  • • •  

D e n  P . T . H e b a m m e n  s t e h e n  P r o b e d o s e n  u . B r o s  c h ü r e n g r a t t s  
z u r  V e rfüg u n g  im C e n t r s h D e p ö f  F .  B E R I Y A K #  W i E N / ^ y  

* J — 17 .  W e i h b u r q q a s s e  2 7 . 5 5 3 3

Kronprinzessin Stephanie

K6 a * n !  
s t e r

^ n T a tü r l ie h e r  alcaB .

.. .SÄUERBRUNN
a f e l w a s s e r  e r s t e n  R a n g e s .  Bewährtes

H e i l w a s s e r  bei den Leiden derAthmungsorgane 
u. des Magens. Unübertroffen zum Mischen mit Wein, 
"ruc!itsäftenu.s.w.Vorräthig in allen Mineralwasser- 
Handlungen,Apotheken,Hotels, Restaurationen e tc . !

i a i i p tn i e d e r l a g e  fl lr  W a id h o f e n  u n d  U m g e b u n g  b e i  d e n  Herren J te r i*  
F atal, A p o th e k e r ,  G ottfried Fries W itwe, Kaufmann.

Epilopsi.
W er a n  F allsucht, K räm pseu  und 
an d e ren  nervösen Z ustan d en  leidet, 
verlange  Broschüre d a rü b e r. E r ­
hältlich g ra t is  un d  sran lo  durch die 
S c h w a n e n -s ^ p v th e lie ,  A r a u ü s u r t  

a m  M a i n .

U .b e r  die

Unruhen
in Rußland

und über den

IK3T russisch - japanischen

K R IE G
berichtet ausführl ich  die Wiener österreichische

Volks-Zeitung
(G e s a m t  Auflage an  1 0 0 .0 0 0  Exem plare ) .

S i c  b r in g t  täglich

wichtige Neuigkeiten
v o n  eigenen Berichterstattern i m  In- und Auslande, 
K M -  a u s g e z e i c h n e t e  L e i t a r t i k e l ,  u n t e r h a l t e n d e  n . b e l e h r e n d e  
V D "  F e u i l l e t o n s  v o n  h e r v o r r a g e n d e n  D i c h t e r n  u n d  S c h r i f t -  

s t e l l e r n ,  h u m o r i s t i s c h e  S k i z z e n  u n d  P l a u d e r e i e n  v o n  
V. C h ia v a c c i ,  R. K r a s s n i g g ,  H a w e l ,  S u s i  W a l l n e r  e t c .  

w ö c h e n t l i c h  e i n e  r e i c h h a l t i g e ,  u n t e r h a l t e n d e  u .  b e l e h r e n d e

Familien - Beilage
w e i t e r s  d i e

S p ezia l-R u b rik en  und F a c h z e itu n g e n :

Kleines Feuilleton, Frauen-Zeitung,
G e s u n d h e i t s p f l e g e ,  l a n d -  u.  f o r s t w i r t s c h a f t l .  R u n d s c h a u .  

A r t i k e l  ü b e r  N a tu r - ,  L ä n d e r -  u n d  V ö l k e r k u n d e ,  E r z ie h u n g ,  
G a r t e n b a u ,  E r f a h r u n g e n  u E r f in d u n g e n ,  P r e i s r ä t s e l  m i t  w e r t ­
v o l l e n  G r a t i s p r ä m i e n ,  W a re n - ,  M a r k t -  u n d  B ö r s e n b e r i c h t e , 

d i e  Z i e h u n g s l i s t e n  a l l e r  Los e  e tc .

D ie A bon n em en tsp reise  b e tr a g e n :
1 .  F ü r  tägliche p o r t o f r e i e  Z u s e n d u n g  in  O e s t e r ­

r e i c h - U n g a r n  u n d  B o s n i e n  m o n a t l i c h  K 2 . 7 0 ,  v i e r t e l ­
j ä h r i g  K 7 . 9 0 .

2 .  F ü r  z w e i m a l  w ö c h e n t l i c h e  Z u s e n d u n g  d e r
S am stags-  und D onnerstags-Ausgaben ( m i t  R o m a n -
u n d  F a m i l i e n  - B e i l a g e n  ( i n  B u c h f o r m ) ,  a u s f ü h r l i c h e r  
W o c h e n s c h a u  e t c . )  v i e r t e l j ä h r i g  K 2 . 6 4 ,  h a l b j ä h r i g  
K 5 2 0 .

3 .  F ü r  e i n m a l  w ö c h e n t l i c h e  p o r t o f r e i e  Z u s e n d u n g  
d e r  r e i c h h a l t i g e n  S a m s ta g s  Ausgabe ( m i t  R o m a n -  u .  
F a m i l i e n - B e i l a g e n  ( i n  B u c h f o r m ) ,  a u s f ü h r l i c h e r  W o c h e n ­
s c h a u  e t c .  v i e r t e l j ä h r i g  K 1 . 7 0 ,  h a l b j ä h r i g  K 3 . 3 0 .
A b o n n e m e n ts  a u f  d ie  t ä g l i c h e  A u s g a b e  k ö n n e n  j e d e r z e i t  b e g i n n e n ,  au f 
die  W o c h e n - A u s g a b e n  n u r  v o m  A n f a n g  e in es  b e l ie b ig e n  M onats an. 

™ — • P r o h e n u m m e r n  g r a t i s .  - -

Die EM. der Oesterr. Volks-Zeitung Wienl. Schnlerstr. 16.
Alle n euen  A bonnen ten  e rh a lten  die lau fenden  hochinteressanten R om ane  und 
g r a t i s  nad)geliefert.



Nr. 12. „Bote von der M bs." 20. Jahrg.

Geehrte H aus f r a u!
W ü n s c h e n  S ie  viel A r b e i t  u nd  jd r g e r  zu e r s p a r e n ;  
"Wünschen S ie  viel W a s c h -  u nd  H eizm ate r ia l  zu e r s p a r e n ;  
W ü n s c h e n  S ie  s ch neew eisse  W ä s c h e ;
W ü n s c h e n  S ie l a n g e  H a l tb a rk e i t  d e r W ä s c h e ; 1

o verwenden Sie!

S c h lc h t 's  f e s t e  K a lise lfe
tat  auch das bes te  Reinigungsmittel 
für Woll-, Seiden- u. farbige Wäsche, 
Spitzen,Gardinen, Stickereien u. dergl.

GEORG SCHICHT, AUSSIG. 
G r ö s s t e  F a b r ik  Ih re r  A r t  auf  d e m  

e u r o p ä i s c h e n  F e s t l a n d e .

A. 3 5 / 5

Kundmachung.
V o m  k. k. Bezirksgerichte G a m in g  w ird  a l«  A b h a n d lu n g s ­

behörde nach der am  2 1 .  F e b ru a r  1 9 0 5  verstorbenen M a r i a  
Teufl .  über Ansuchen der E rb e n  nach dieser, die V o rn a h m e  der 
freiwilligen gerichtlichen Feilb ietung  der in den N achlaß  nach 
M a r i a  T e u f l  gehörigen, im Bezirke G a m in g  gelegenen Liegen­
schaften :

1. K aus Aieserkeheu A r . 11 in Naschenberg, G r u n d ­
buch Altenreith ,  E . -Z .  2 1 ,  sam t Z u g e h ö r ;

2.  K aus Hedftieufterg A r . 11 In Pokau ,  G ru nd bu ch  
Alten re i th ,  E . -Z .  3 7  (d a s  H a u s  demoliert) ,

im G e s a m ta u s m a ß e  von 6 5  Hektar  0 3  A r  8 4  m s bewilligt.
Dieselbe w ird  am
17. A pril 1905, vorm ittags 9 Ahr

im H ause Rieserlehen zu Naschenberg vorgenom m en werden. 
D e r  AuSrufSpreiS  be trägt  1 4 . 0 0 0  K . H ie r in  ist der W e r t  des 
Z ug eh örS  per 2 4 8 0  K  inbegriffen. Anbote u n te r  dem AuSrufS- 
preise werden nicht angenom men.

D i e  V erkäufer  behalten sich nach S c h lu ß  der Fei lb ietung  
eine halbstündige UeberlegungSfrist  bevor, fall« nicht ein M i n -  
destmeistbot von 1 8 . 6 0 0  K  erfolgt.

I m  Fa l le  d a s  erzielte M eis tbo t  nicht genehm gehalten 
werden kann und wird ,  erfolgt neuerliche Feilb ie tung  In 3  O b ­
jekten, „K a lb eg g "  ( W a ld g r u n d ) ,  „O edk ienb erg"  und  „ R ie s e r ­
lehen" samt Z ugehör .

Ausrufspreise Hitfür: 4000 K, 2000 K und 8000 k .
R atif ika tionsfr is t  wie oben, fa l ls  die erzielten M eistbote  

nicht mindestens 6000 K, resp. 4000 K, resp. 10.000 K be­
t ragen. E s  steht den Fei lb ie tu ng sw erb ern  auch frei, sofort m it  
der ge trennten Fei lb ie tung  zu beginnen

D e r  FeilbietungSerlöS ist dem k. k. N o t a r  K o n rad  K ra n a -  
w etter  in  G a m i n g  al< M ach thab e r  der Fe i lb ie tu ng sw erb er  zu 
erfolgen.

D i e  Feilbietung«bedingnisse, der K a ta s t ia la u « z u g ,  G r u n d -  
buchsstand und  alle weiteren bezüglichen Urkunden können Hier­
gericht- w ährend  der gewöhnlichen AmtSstunden, sowie bei dem 
obgenannten M a c h th a b e r  der Fei lb ietungSw crber eingesehen werden.

D e n  au f  dem G u te  versicherten P san dg läub ige rn  bleiben 
ihre Pfandrechte ohne Rücksicht au f  den V erk au fsp re is  vorbehalten.

K . ft. Bezirksgericht gam ing, Abteilung  I ,  
a m  16. M ä r z  1 9 0 5 .

Keil
vorzüglichster Anstrich fü r  w e ic h e  F u ß b ö d m

Kei f »  weiße G l a s u r  f ü r  Waschtische 4 5  t r . ,  stets v o r rä t ig  bei
Kei l ’« Goldlack fü r  R a h m e n  2 0  t r . ,
K e i  l 'S  Bodenwichse 4 5  t r . ,
K e i l ' «  S t roh hu tlac k  in  allen F a rb e n J. Ortner, Waidhofen a. d.Ybbs.

Marke „Bauemtrost“
erreg t  kokoffale F reß lus t ,  befördert die V e rd au u n g ,  beschleunigt ungemein die Aufzucht 
und M a s t  der S chw eine ,  R in d e r  tc., so d aß  solche viel f rüher  marktfähig w erde» ;  
v erm eh rt  und  verbessert die M ilch .  A e c h t  t t t tv  in  K a r to n  & 5 0 ,  7 0  und  1 0 0  Heller 

m it  F i r m a  P h .  L a u d e n b a c h ,  Sch w e in fu r t .
N ied e r lag en :  W a id h o fe n :  G .  F r i e ß  W itw e . ,  A. L u g h o f e r ;  Haag: P. 

E i s i n g e r ; S t .  P e t e r : F r a n z  K l e i n ;  L in z : M .  C h r t s t .  407 52— 32
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J. il lBer
Kunst* u. Möbeltischler,

*T , T ~ K T  ^  M a r i e n s t r a s s e  N  r .  10 , T  . T T T t ? !

G R O S S E S

Lager aller Gattungen Möbel.
Grösste Auswahl von complett zusammenge­

stellten Zimmer Einrichtungen, 
eigener Erzeugung *=$90 zu den  K g *  billigsten Preisen. 
118 6 - 1  U e b e r n a h m e  von
B rau tau ss ta t tu n g en  und kompletten Möblierungen.

Permanente Möbelausstellung.
I s tr lu l ic r te  P r e is -C o u r a n te  g r a t is  u n d  fr a n c o .

kenne für  die Hautpflege,  spe* 
m ä  M  _  ziell um  Som m ersp ro ssen  ,u

M  ^ M M ^ k  u e i treiben und  eine zarte G e-
>  M  M  M M  sichtsfarbe zu e rlangen,  keine

3I M  M  bessere und wirksamere medi-
zinische S e i f e  a l s  die a l tb e ­

w ähr te

B ergm anns Lilienmilchseife
i  i o  O ß _ o  (M a rk e : 2 B erg m än n er)

von

B e r g m a n n  & C o , Telschen a. E .
V o r r ä t ig  h Slitck 8 0  Heller bei H  F r a n k  i.i Waidhosen .

Jede sparsame Hausfrau
welche auf eine 

gute Schale Kaffee 

hält, verwendet nur 

den altbewährten

„FlA LA “Feigen-Kaffee.
K g" U e b e r a l l  e r h ä l t l i c h .  ‘=$5(1 

Feigen- und Malzkaffee-Fabrik M. Fiala, Wien, VI/2.
G egründe t  1860. G egründe t  1860.

2
I

frlloe ist, daß  rs  fein besseres und 
wirksameres  M i t t e l  gegen S c h u p p en  
und  H a a r a u s fa l l ,  sowie kein e r ­
frischenderes Kopfwasser gibt, a l s  der 

w e ltbe rü h m te

Bergmann s Original-Shampooing-Bay-Rum
(M a rk e : 2 B erg m än n er) 

von

B e r g m a n n  & C o , Tetschen o. E. 
welcher bekanntlich t ie  älteste und beste B i y - R u m  M a rk e  ist. 
V o r r ä t i g  in Flaschen a  2  Ä i o n tn  b e i : F r i se u r  G e o r g  

P o s c h  in  W aidhofen .

ferratin«.
ferratose

(flU ssigee F e rra tln )

b e s te s  S tärk u n gsm ittel
bei

Blutarmut u. 
Bleichsucht,
von d e n  A e r z t e n  a u fs  
w ä rm s te  em p fo h len . — 
F e r r a t l n  is t  e in  in V e r­
b indung  m. E l w e l s s  h e r­
g e s te l l t e s  e i s e n h a l t i g .

N ä h r p r ä p a r a t .
Appetitanregend und  
verdauungsfordernd.

Ueberrascheeide Erfolge
E rh ältlich  in/W ^otheken.

C-FBoehringer 
& Soehne

Mann h e im -W a ld h o f .

•xxx Alexander Fantl, xxx%
f. f. K o n z e s s i o n i e r t e s  B u r e a u  f ü r

Realitäten-» Verkehrs n. Hypothekar-Aarletz«
i n  M e l k  an der Donau.

U ebernimmt

An- und Verkauf sowie Tausch vo» 
Realitäten jeder Art, sowie Geschäfte 

jeder Branche.
Aufträge werden prompt und kontant ohne Aorfpefe» 

durchgeführt.
K sr Erstklassige Referenzen. **$9g 

Sprechs tunden  jeden M o n t a g  von 4 — 6 Uh, 
abends in L i t z e l l a c h n e r s  G as tho f  ii 

Hilm-Kematen.
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DANKSAGUNG.
Nicht imstande, Allen für die mir entgegengebrachten Beileidskundgebnngen anläßlich 

des Ablebens meines innigstgeliebten Gatten, des Herrn

Frau; Keiliezeder
Aansdesitzer n n- gewesener Steinruelrmeister

! ! ' "<

sowie für die zahlreiche Beteiligung an dessen Begräbnisse meinen Dank persönlich auszu­
sprechen, statte ich denselben an dieser Stelle Allen und Jeden  mit einem herzlichen „V er­
geltes G o t t"  ab.

&ooa Leibezeder.

3

= sc hön, elegant und billig, 
in allen Farben und Ausführungen.

Grösste Auswahl
v o n

u m
' :  i

Jacken und K rägen

Herren- und Knaben-
ir\.

Ueberzieher, Haveloks, Ulster etc.

Nur eigene Erzeugung!
Bestellungen nach MASS unter Garantie bester und solidester Ausführung.

W aidhof en a. d. Ybbs
: Oberer Stadtplatz.JULIUS BAUMGARTENI
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% r  A  empfehle ich meine
w S I / S l ® %  S  große Auswahl in

Herren-Rock- und Hosenstoffe, Damen-Kleiderstoffe, Batiste, Zefire, Kottone, 
Blaudrucke, Bettzeuge, Leinwände, Futter und sonstige Zugehör-Artikel, 

Arbeiterwäsche und Wirkwaren in allen gangbaren Ausführungen, 
Damenwäsche, Blousen, Röcke, Schürzen, Tücher, Regen- und Sonnenschirme, 

Segel- und Kinvier-Lederschuhe, Bettfedern und Daunen
sowie alle übrigen in mein Fach einschlägigen Artikel und bemerke, daß ich Heuer tatsächlich in jeder Beziehung groß­
artig sortiert bin, dabei infolge der größeren Einkäufe in der Lage bin, jede Kunde mit neuer W are in nur guter 
Q ual i tä t  zu staunend billigen Preisen bedienen zu können. Hochachtungsvoll

K a r l  Schönßacker.Waidhofen a. W b s, Oberer Stadtplatz 17.
—

vttiajiti 
noulgfti 
In Oflit

es inj Gene 
Mflt  ocriQi

3ie ru»liche S t r e l lm ^  
ze bei M nkden  noch 
lab nicht genau, ffiij 
nnt,  l ä ß t  sich erst fl 
des Krieges r a t f a n  

iiifer icn n B cd inau ii  •..

N ie d e r  ö s te rre ich isch e N ie d e rö s te rre ich isc h e

£andes-Versicüerungs-Slnstaiten
I m  In te re s se  d e r  des  V e rs ic h e ru n g ssc h u tze s  b e d ü r ft ig e n  B e v ö lk e r u n g  h a t  d a s  L a n d  R ie d e r  Ö sterreich  m i t  
re ic h e n  G a r a n tie m itte ln  a u sg e s ta tte te  V e r s ic h e r u n g s -A n s ta lte n  m i t  fo lg e n d e m  W ir k u n g s k r e is e  in s  L e b e n

g e r u fe n  u n d  z w a r :
D ieselbe übern im m t V ersich e ru n g en  in gan z  C isleithan ien  a u f  das L eben des M enschen 
in  den v ersch iedensten  K om binationen, a l s : T odesfall-, E rlebens-, A ussteuer- und 
R en ten v ers ich eru n g en , sow ie Volk »V ersicherungen (le tz tere  auch  ohne ä rz tlich e  
U n tersuchungen) vo rte ilh a ftes te  A lte rs-In  v a lid iiä tsv e rsic h e ru n g  durch  zw anglose 
E in lagen  in d t r  S ek tion  R en ten sp ark asse .

D ieselbe übern im m t V ersicherungen  gegen F eu er-S ch ä d en  an  Oe linden, M obilien 
und  F e ld flü ch ten .

I. D ie ti - s .  S s l u & c « 4 c b e i ) S '  u n d
NeNtöNvcrsicherunqSaii s ta t t :

II, die

III .  die

IV .  die

V .  die

D ieselbe v ers ich e rt gegen V erluste, w elche aus der B eschäd igung  od er V ern ich tung  der Boden­
erzeu g n isse  von in N iederösterre ich  gelegenen  G run d stü ck en  durch  H agel en tstehen .

D ieselbe v ers ich e rt gegen  V erluste , w elche V iehbesitzer an  ihrem  in  N iedorösterreich  einge­
ste llten  R inder- beziehungsw eise P fe rd eb estan d e  erleiden  sollten.

« - - v .  L a n d e s  örsnllschallev
Ä er s i c h e r u ng Sa ns ta l t : 
n -b Lande« ßggtzf-  
Ders icherungSansta l t :  
n.  b. Sandiö=Vicb-  
Ner  sichern naScins ta l t :
( N i n d e r  und Pfe rde )

ii.-b. Landes Unfall- unll kaflpflichl
V er s i c h e r u ng sa n s ta l t :

Versicherungsbedingungen günstig. Prämien billig. Unbedingte Sicherheit durch den Charakter der
Anstalten als , Öffentliche In s t i tu te “ geboten.

Sitz der Anstalten: W IE N , I .,L ö w e lS tra sse  I I  u n d  16.

IGEGEN GERINGE

D ieselbe übern im m t E inzel-, K ollektiv  
V ersicherungen.

und  R ciseunfail- u n d  H aftpflicht-

f l t | i

Patent-Pump-Separator
b este , e in fachste  und  bew ährte

Milch Entrahmungs Maschine
unübe r t ro f f ene ,  übe r l e g en e  und d a u e r ­

h a f t e  K o n s t r u k t i o n !

Ein Versuch d a m it w irk t 
ungeahnt zu friedenste llend .

Derselbe ha t sich durch

K e in e  N a c h a h m u n g , h e rv o r ­
r a g e n d e , se lb s tä n d ig e  E r f in d u n g

g ew ährle iste t bei

l e i c h t e s t e m  G ang,  l e i c h t e s t e  H a n d h a b u n g ;  
v erste llb are  s c h ä r f s t e  E n t r a h m u n g  mul 

g r ö s s t e  A r b e i t s l e i s t u n g .

F ü llt  sich  se lb s t  durch die 
P um pe ohne A u fg iessen .

Einzig r i cht ige ,  f ü r  j ede  
Mi lchwi r t sc ha f t  

u ne n t be h r l i ch e  Zent r i fuge .

V erlangen  Sie A bbildungen 
u nd  B eschreibung  von

Ph. Itflayfarth & C“, Wien 2|,
M a s c h i n e n f a b r i k e n ,  E i s e n g i e s s e r e i  u .  D a m p f h a m m e r ­

w e r k e .
I llu s trie r te  K ataloge g ra tis  und franko. 

W iederverkäufer und V e rtre te r  erw ünsch t. 403 1 2 - 9

r.

i
seinen

53

Monaiszahiangfll,

seinen MläihPW/ejfMi'tll

und A!uisityi'efyi/ts/itejifi
w elche er im  höchsten  
M a sse  besitzt, tausend»  
F reunde erworben.

Gram m ophone
g a r a n t i e r t

e ch t ,
neueste  Typeft 

| m it T rom petenarn i 

A u t o m a t e n  
mit G eldeinw urf

Musik-Werke
Polyphone selbstspielend, 
sowie D reh instrum ente , 

alle Arten Z i t h e r n  und 
S aiten instr. V i o l i n e n .  

M andolinen  etc.

Phonographen
M eisterw erke der 
Feinmechanik, 
m it H artguss­
w alzen , auch 

Cüt e ig en e  Aut­
o ahm en I

Photographische Apparate
(lut bekann te  M arken. 

Goerz. V oigtländer. Lloycf,' 
Kodak, etc., m odernste 

Typen u n te r  voller G a 
rantie. Alle B edarfsartikel

A n l e i t u n g  l ü r  A n f ä n g e r . #
Jagd-, Theater- und 
Reisegläser, Feld­

stecher. A rm eey u.
Z iel-Fernrohre. 

OrOsst Gesichtsfeld

B t a l  & F r e u n d .  W i e n  Xffl/1
lltiistr. Creisb So. 679 über M usilim rkc \  g r a t u . f r H '  

, Jltustr. Preis!). No. 679 C üb.photogr.Appar.fauf Verlang. ‘
Vertreter q asu cb l|

G oerz*
frieder-Binocles

|  H ö c h s t e  L i c h t s t ä r k e

KU NZ B r ü d e r  K u n z
Früchte, Hafer, Kakao

stiert T r i t i t i ip h ' -  D i e  fj 'ärjcitbeit N ä h n r fo lg e ,  m i r  sie I in 
o t t f e n r  .Kaao  der W elt  bei K inde rn ,  abflemaflerteu 'V e r f o r m  
und Nervenleidenden anfniweiseit ()tt, t i r rg reße r t  iiglich die 
Z a h l  seiner b. geisterten Anh ing t r .  1/4 K i lo -D o s r  D u a l i t ä t  
tS j l ra  K  1 80 ,  1 j  K i lo -K a n o n  N r .  1 K 1.— , N r .  2  IC -  .70.  
S cho n  Vs Alt ffeelöff I ( I V *  £ e ( I t r )  g enüg t  fü r  . ine T as i r .  
Z u  haben in Apotheke», D ro g e r i e n ,  feineren S p e  c te i -G e-  
Ichäfiett nnd  in den F i l ia le n  t e r  F i n n a  B r ü d e r  K u n z ,  W ien .
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D a s  Baum ater ia l

vom K o hlen bar ren  fcc8 Reichenauerhaufes  ist zu versaufen. —  
A u sku nf t  er teilt  a u s  Gefälligkeit H e r r  Adolf B a d e r ,  U ntere  
S t a d t  N r .  3 5 ,  von 1 1 — 4  Uhr. 2 i

Suche einen Posten a ls  Sägemeister 
oder O bersäger!

K önnte  infolge E instellung des B e t r ie b e s  vom 2 0 .  d. M .  an 
jeden Tag eintreten, bin m it  allen in d a s  Fach einschlägigen 
Arbeiten  gut v e r t r a u t  und besitze Jah reszeug uisse .  Zuschriften 
wolle m an  richten an „ I .  H . ,  P a m p fs ä g e w c r k  Aschet bei 
Wels, Ob.-Oest." 1 2 4  2— i

Billige Aecker zu verpachten.
Auskunft erteilt K r a n ;  Langsenkeljner, Z el l  a. d. A bbs .

Hin lloclihohes H a u s
in Waidhofen

dermalen wird hierauf ein Gastgeschäft 
betrieben, wird unter günstigen B e ­
dingungen verkauft. Auskunft in der 
Verwaltungsstelle d. B l . 122 2 - 1

Molorpveirad
mit Beiwagen,

Marke „ K a u r in  & Kleu«ent"> streng M o d e l l  1 9 0 4 ,  T y p e  L 
3  H P. mit gefederter V o rder ra dg abe l ,  geradezu neu , ta d e l ­
los fu n k t io n ie r e n d ,  verkauft sehr p rc is lv iird ig  A u d o l f  
G a ih m a y er ,  Sch e ibb s ,  N . - O r .  ? - i

Pterde Verkauf.
In fo lg e  Verkauf der Brauerei  Kröllen- 
dorf werden bei der dortigen G u t s ­
verwaltung (Post Ulmerfeld) 3 — 4 P a a r  
starke, in jeder Hinsicht tadellose Pferde 

preiswürdig abgegeben. 1 1 6  3 - 2

„Flora" - Uiehprüver
W estbew ährtes und u n üb ertroffenes  A u tzp u lo er  für  

P f e r d e ,  K o r n v ie h  und Sch w ein e .
D a s  „ F lo r a " - V i e h p n l v e r ,  W t s t a b t l e r  B  ehp n lv c r  ober N u tz p n l v i r  

genannt,  wird in  taufenden von S t a l l n n g e n  angewendet z u r  E r r e g u n g  
1 ev Freßlust der Nutz tiere ,  bei Milchsehleru , z u r  Verbesserung der Milch 
und V e rm e h ru n g  der M ilch ab son d eru ng ,  zur kräftigen A u s b i ld u n g  und 
leichten Aufzucht i e s  J u n g v ie h e s ,  schnellen A uss i l t te ruug  des M astv iehes  
Unentbehrlich bei F u t t e r -  und Stallwechsel,  schlechtem F u t t e r ,  zur  A b w e n ­
dung der Knochenbrüchigkeit, Vcckjucht u. dgl.  A t s  Futterzusatz verwendet 
(täglich oder von Z e i t  zu Z c ' t )  ist F l o r a "  V ieh p u lv e r  das  einfachste 
Mitte l,  u m  ungeschwää te F re ß lu s t  zu e rh a ' i e n .

D ie  Anerkennungsschreiben, welche täglich dem H aup tve rsand  des 
„ F lo r a " - P i e h p t t l v e r s  zugehen, s i n d  w o h l  d i e  s c h ö n s t e  u n d  g r ö ß t e  
A u s z e i c h n u n g ,  die ü b e rh a u p t  einem solchen P r ä p a r a t e  eite II w e r t e n  
kann.
AM- Das grösste Lob u. der grösste E r fo lg !
„ F lo ra “ -V iehpulver  i s t  nu r  in  P a k e te n  zu  K 1.30, 70 h  und  40 h 
4 4 2  2 0 — 14 e rh ä l t l i c h .
I n  W aidhvfen  Niederlage bei G o ttfr ied  I r i e h '  W i t w e .

Schutzmarke; „ A u s t e r "

Liniment. Capsici comp.,
D für P a i n - E x p c l l e r

ist a l s  v o r z ü g l i c h s t e  s c h m e r z s t i l l e n d e  s s i n r c i b n n g
allacmeiit  a n e rk a n n t ;  z u m  P re is e  von  8 0  H., K. 1 .40  u n d  
2 K. v o r r ä t i g  in  a llen Apotheken. —  B e im  E in k au f  dieses 
üb e ra l l  beliebten H a u s m i t t e l s  nehme m a n  n u r  O r ig in a l«  
flaschen in  Schachte ln  m i t  u n s r e r  Schutzmarke „Anker"

a u s  R ichters Apotheke a n ,  d a n n  ist m a n  sicher, ----
d a s  O r i g i n a l  e rz eu g n is  e rh a l te n  zu  haben.
Ülidsterö Ä p ch c k c  jum „ M i e n e n  W e i l "  in W

E lisabe ths traße  N r .  5 neu .  V ersand  täglich.

Geschäfts-Anzeige.
Ergebenst Gefert ig ter erlaubt sieh einem P  T .  P u b l ik u m  von W aid ­

hofen a d 2 M s  und Umgebung die Anzeige zu machen, daß er
vom 15. März an am Oberen Stadtplatz 4

(gegenüber dem Pfarrhose)  ein

Tapezierer-Geschäft
eröffnet hat und werden in demselben alle in das  Tapezierer-  n.  Polsterer-  
fach einschlägigen Arbeiten in einfachen und feinsten Ausführungen  auf das 
dauerhafteste zu soliden Preisen angefertigt, sowie auch R epara tu ren  ü b e r ­
n o m m en  werden.

Um gütiges? V e r t ra ue n  und Wohlwol len  des P .  T .  Pu b l ik u m s  
bittend, zeichnet

hochachtend

friedrieb C alm ara
T apezierer  und Dekorateur.1 2 7  3 1

8 B « * y

w * Zahntechnisches 
Atelier

( J o h n » »  WerchlawSki) beh. nu tor .  P ä c h t e r :

Sergius Pauset*
stabil in

Waidbofet) a. d.V., oberer Stadtplat
Sprechstunde» täglich von 7 M l j v  s t i l l )  .

5 tlhr nachm., anch an S on n- « . Feierte > .
Atelier fü r  feinsten künstlichen Zahnersa tz  nach neuester n u r  
konischer M ethode , vollkommen schmerzlos, auch ohne d i e ?  u r u n

Zäboe
zu entfernen.

D . K . G. M . S .  1 9 5  2 4 9

Gebrüder Kunst, Ulm a . it. D onau .

in  G o ld ,  A lum in iu m  und Kautschuk. —  S ti f tzühue ,  Goldkronen »»> Brück 
(ohne Gomnenplo t te) ,  RegulierchJparntc.

U  Schlecht passende Gebisse werde,! W i e
S i C P ä r ä l l i r ß l / *  umgefaßt.  —  Anssiihrmig aller in ■■ F u n

einschlagenden Arbeiten. M ä ß ig  P>
M e in e  langjährige  Tätigkei l in den ersten zahnärztliche» Ateliers P  ie n  diugi 

für  die gediegenste und gewissenhafteste Ausführung..

Ülmer Email-Pfeife V0RZÜ
Kein Anrai eben!

Unverwt ■!
Bestes kül las 

Rauchen
Elegant! Leit

A l l e i n v e r k a u f  
f ü r  W a i d h o f e n  a .  Y.

Julius Ortne

Wiesen und

Derrooblsdimpckendltp und 
gpsündpstp Aaffppzusatz ist

iHDolf 3  (Tito?5

Jvöilif ifpp-zufiii-,
5(huhmarke Pöstlingbprg 

i erzeugt aus frmltpn süppn Cpfrigpn

it einem herzlicher

kvva Leibezeder,

f
agfui

123 3 - 1zu verpachten.
Edlsverwallttng ölaiwsckeiv.

Behördl. bew. Bureau für

Militär-Angelegenheiten
Heinrich Sehanil

W ien, XVII., Hauptstrasse 67.
F achm än n isch e  E rte ilu n g  von R atsch lägen  und  A uskünften  in slimt 
liehen M ilitärangelegenheiten , sow ie V erfassung  und U eberreichnng  

d iesbezüglicher G esuche.

M ilitä r-V ersicherungs-P rospek te  g ra tis  und  franko .

A T E L I E R
Zahnersatz

in  Gold, K au tsch u ck  etc.
v o n

KARL SCHNAUBELT.
B e s i t z e r  e i ne r  vom hohen  k. k. Min is t er ium 
des  in ne rn  mit  b e s o n d e r s  e r w e i t e r t e r  Befug ­

nis v e r s e h e n e n  e r w e i t e r t e n  Konze ss io n  
— =  W I E N  V I I / ,  = —  

L i n d e n g a s s e  N r .  17a.

Jed en  ersten  S on n tag  im M onat von  
9 —4  Uhr in W a i d h o f e n  a. d Ybbs 
im  H otel „zum goldenen L ö w en “ zu  

sprechen
V xxxxxx

M a g e n s c h m e r z e n ,  U e b e l k e i t e n ,  B r e c h r e i z ,  A p p e t i t l o s i g k e i t ,  V e r s t o p f u n g ,  S o d b r e n n e n ,  k r a m p f a r t i g e  u n d  n e r v ö s e  Z u s t ä n d e  
v e r u r s a c h e n ,  w e n n  s i e  v e r n a c h l ä s s i g t  w e r d e n ,  g r o s s e  B e s c h w e r d e n .  A e r z t l i c h e  A n e r k e n n u n g e n  u n d  6 0 . 0 0 0  D a n k s c h r e i b e n  
e m p f e h l e n  in  s o l c h e n  F ä l l e n  F e l l e r s  R h a b a r b e r - P i l l e n  m i t  d e r  M a r k e  „ E l s a - P i l l e n “ , 1 R o l l e  ( 6  S c h a c h t  l n )  K  4 . — , u n d  
d a s  v o n  E. V. Feiler  i n  Stubica, E l s a p l a t z ,  K r o a t i e n ,  1 2  k l e i n e  o d e r  6  D o p p e l f l a s c h e n  u m  K  5 . —  z u  b e z i e h e d e n

F e l l e r s  P f l a n z e n - E s s e n z e n - F l u i d  m i t  d e r  M a r k

r, verantwortliche, Schriftleiter und Buchdrucker i A n t o n  F r H. v. H e n n e b e i ß  t» Waidhoseu <l b. M b». —  Für Inserate ist die Schriftleihmg nicht verantwortlich.


